für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 29. Mai. 


1852 


Nr. 43. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 
; Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Dier und ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
a am 13. Mai. 


Minſſter; v. d. Heydt und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 

„Berathung des Kommiſſions⸗ Berichts über den Entwurf 
eines Poſt⸗Geſetzes. 

Die Kommiffion beantragt, den Beſchluͤſſen der zweiten 
Kammer uͤberall beizutreten. N z 
„und 2 werden unverändert, F. 3 amendirt, $. 4 un 
verändert angenommen. 

Rach g. 5 ſollen auch alle einer Stempel⸗Steuer unterlie⸗ 
genden Zeitungen und Anzeige Blätter dem Poſtzwange 
unterworfen fein. Mehrere Amendements find eingebracht. 

Deit findet in dieſer Beſtimmung des Paragraphen einen 
Eingriff in die Rechte des Buchhandels, da die Poſt jetzt 
Ae ausſchließlichen Debit der Zeitungen in Anſpruch nehme. 

handels Miniſter: Die Regierung verlangt nur das 
Agal der Zeitungs⸗Befoͤrderung, wie ihr das auch in allen 
unden Ländern zuſteht. 

9 0 wird mit Verwerfung der Amendements in ſeiner 
urſprürglichen Faffung angenommen. 

„610 werden angenommen, 


Huf und ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
Mini 3 x am 14. Mai. 
er: v. Bonin, v. d. i . 
Rommiffarien, . Heydt und drei Regierungs 
Bortfegung der Berathung über das Poſt⸗Geſetz. 
117 11—52 werden unverändert, zum Theil ohne Diskuſ⸗ 
We armen. und hierauf der ganze Geſetz⸗Entwurf ges 


Jacobs hat beantragt, die Regie 
gierung zu erſuchen, das 
gewerbe Steuer- Geſeg vom 30. Mai 1820 einer baldigen 


meviſion zu unterwerfen und den Kammern nächſtens ein 
AG zeitgemäßes Sets vorzulegen. t 


7 


Die Kommiſſion beantragt Verwerfung des Antrages. 
Kühne beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 
Die Kammer geht zur Tagesordnung uber. 


Sechs und ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 15. Mai. 


Minifter: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. Raumer, Sie 
mons, v. Bodelſchwingh u. zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Berathung des Berichts über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
Erhebung einer Stempel⸗ Steuer von politiſchen 
und Anzeige Blättern. | 
Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Ans 
nahme des Entwurfs, wie er aus den Befchlüffen der 
zweiten Kammer hervorgegangen ift. 5 
Straß: Die Bevoͤlkerung erblickt in dieſem Zeſtungs⸗ 
Steuer⸗Geſetz nur eine der vielen Vexationen gegen die Preſſe. 
Wenn dies Geſetz nicht verworfen wird, ſo wird das „Land 
der Intelligenz“, weil es feine Geiſtes⸗ Produkte nach der 
Elle abmeſſen läßt, bei dem Auslande ein Gegenſtand des 


Gelaͤchters werden. 


Veit: Da die Stempel⸗Steuer eine Erhöhung 
des Abonnements⸗Preiſes und der In⸗ 
ſerate zur Folge haben wird, ſo iſt ſie als eine Er⸗ 
hoͤhung des Porto's für die geiſtige Korreſpondenz im Volke 
zu betrachten. Kleinere Blätter werden vorzuͤglich darunter 
leiden, und zwar zum Vortheil großer Zeitungen. Die Steuer 
ift eine Aufforderung an das leſende und lernbegierige Volk, 
1 Ihn tige Nahrung entweder aufzugeben oder höher zu 
bezahlen. 

Minifter- Präfident: Ich glaube nicht, daß das 
Stempel⸗Geſetz der Entwickelung der Intelligenz in Preußen 
nachtheilig ſein wird. Die wenigen Silbergroſchen, welche 
in Folge deſſen die Zeitungs⸗Abonnenten mehr bezahlen müſ⸗ 
fen, wird ſchwerlich eine Barrikade gegen den Fortſchritt 
der Intelligenz ſein. 

Forſtner: Die Zeitungs⸗Steuer wird eine Quelle der 
Unſittlichkeit werden, indem es zu Quälereien, Plackereien, 
Scherereien und Angebereien fuͤhren wird. 


Die einzelnen Paragraphen und ſodann das ganze Geſesg 
5 (40, Jahrgang. Nr. 43.) 


werden, das letztere in namentlicher Al ſtimmung von 77 ge⸗ 
gen 38 Stimmen, angenommen. 


Bericht über den Gefes: Entwurf, betreffend einige Erz 


gaͤnzungen des Einführungs⸗Geſetzes zum Straf⸗Geſetzbuche, 


Der Entwurf wird ohne Diskuſſion angenommen. 


Danzig, den 19. Mai. Die erſte Nummer des von 


dem hieſigen deutſch⸗katholiſchen Prediger Vorwerk her⸗ 
ausgegebenen Blattes „die Gemeindehalle“, welche vor ei⸗ 
nigen Tagen erſchien, wurde von der Polizei mit Beſchlag 


belegt. 


Ebenderſelbe wird im nächſten Monat wegen uner⸗ 


laubter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen vor Gericht 


ſtehen. 


Koblenz, den 24. Mai. Durch die zwiſchen Heſſen⸗ 


Darmſtadt und Naſſau beliebten Demonſtrationen wird auch 
die preußiſche Schifffahrt auf dem Rheine fo geſtört, daß 
preußischer Seits Repreſſalien zur Nothwendigkeit werden. 
Nach der Rheinſchifffahrts⸗Kon vention beſtehen eigentlich die 
preußiſchen Zollämter Koblenz, Andernach, Linz, Köln, 
Düſſeldorf, Ruhrort, Weſel und Emmerich. Preußen hat 
aber nur das erſte und letzte in Wirklichkeit beſtehen laffen, 
um den Verkehr auf dem Rheine von allen hemmenden Feſ⸗ 


ſeln zu befreien. 


ſauiſchen Schiffe an allen genannten Zollſtädten amtlich 
behandelt werden, und zwar ſo lange als die preußiſchen 
Schiffe in Caub und Mainz eine ſo rückſichtsloſe Behand⸗ 


lung erfahren. 


geſchloſſen. 


Sachſen. a 


Dresden, den 24. Mal. Der König hat den Landtag 
In der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede 


heißt es in Bezug auf die deutſchen Zollangelegenheiten: „Die 
vor Kurzem beendeten wiener Konferenzen haben die Verein⸗ 
barung über Grundſätze herbeigeführt, auf deren Baſis eine 
innigere handelspolitiſche Verbindung zwiſchen dem Zollver⸗ 
eine und dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate zum Segen aller 
Theile moglich und ausführbar iſt. Die Wichtigkeit dieſer 
Aufgabe, deren Anerkennung keine deutſche Regierung ſich 
auf die Dauer wird verſchließen wollen, verbürgt uns einen 
günſtigen Ausgang der jetzt In Berlin eröffneten Verhand⸗ 
lungen; denn von ihrer Löſung hängt das Gelingen jenes 
Werkes der Einigung und Erhaltung ab, welches ſämmtliche 
Regierungen des Zollvereins, trotz mancher beklagenswerthen, 
aber hoffentlich vorübergehenden, Zerwürfniſſe aufrichtig 
herbeiwünſchen und welches um fo früher und ſicherer her⸗ 
deigeführt werden wird, je raſcher und allgemeiner die Ueber⸗ 
zeugung ſich Bahn bricht, daß nur die ſorgfältige Beachtung 
und Sicherſtellung der Intereſſen und wohlbegründeten An⸗ 
ſprüche aller Theile die einzige dauernde Grundlage jener ſe⸗ 
gens feichen Verbindung war und dadurch auch bleiben muß. 


* 


12 Neuß Schleiz. 


Gera, den 24. April. Unſere Regierung hatte dem 


Landtage proponitt, daß in Zukuuft dei Arbeitsſcheuen, Bett⸗ 
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Nun aber werden die beffifchen und naſ⸗ 


lern, Landſtreichern ꝛc., dafern eine dreimalige Arreſſſir 
nicht gefruchtet, die Einlieferung in das Landarbeitshaug 55 
folgen folle, Der Landtag nahm dieſe Propoſition an fü 6 
aber noch dem Antrage hinzu, daß die betreffenden Sa 
ermächtigt werden, ſtatt Gefängnißſtrafe körperliche Züdis 
gung zu verfügen, als dem einzigen gegen dergleichen lite 
Subjekte einigermaßen wirkſamen Mittel. 


Sachſen⸗ Weimar. ' 
Weimar, den 22. Mai. Unſer Minifterium ſchintt 
feine volle Aufmerkſamkeit allen Zweigen des Volksschule, 
ſens. Es hat umfaſſende Inſtructionen für die verſchſebenen 
Schulbehörden ausarbeiten laſſen, in welchen die Grundan, 
ſicht enthalten und ausgeſprochen iſt, es werde die behrer 
thätigkeit ſich nur dann mit vollem Erfolge Außen können 
wenn das geſammte Lehren ſich als ein vom ſictlch telt 
Geiſte durchdrungenes darſtelle. Auf die erziehende Lehur: 
thätigkeit iſt ein beſonderes Gewicht gelegt; die Kinder folfen 
zu einem pünktlichen und willigen Gehorſam gegen den behre, 
die Behörden und gegen die Geſetze überhaupt gewöhnt wir 
den. Bei den Perſonalzulagen ſoll auf den relſgiösſſttlchen 
Geiſt, der in der Schule herrſcht, und auf die Ueberwachung 
der Jugend außerhalb der Schule geziemende Rüdfiht gr 
nommen werden. Der Dienſteid für die Volksſchullhrer 
iſt ſtreng kirchlich gefaßt, indem fie ſich verpflichten muse, 
bei der „reinen“ Lehre und dem chriftlichen Bekeunkalß, wie 


dieſelben in den Büchern der heiligen Apoſtel und Propheten 


gegründet und in der erſten ungeänderten augsburg 
Konfeffion und in dem cheiſtlichen Konkordienbuche bigefffn 
find, beſtändig und ohne Falſch zu verharren. | 


Kurfürſtenthum Heffem | 

Kaffel, den 19. Mai, Die neue Ständeverſammlug 
wird auf den 1. Juni einberufen werden. 

In Hanau hat die gerichtliche Unterſuchung gegen e 

Theilnehmer an dem Freiſchaarenzuge in Baden 1840 

gonnen. Man glaubte, die Sache fei vergeſſen. 


Württember g. 
Stuttgart, den 19. Mai. Durch das neue Bücher 
wehrgeſetz, welches demnächſt den Kammern vorgelegt wa | 
wird, ſoll eine „freiwillige Bürgergarde“ errichtet wal 
und zwar nur an ſolchen Orten, wo die Gemeindebehliin 
und die Regierung ihre Zuſtimmung geben. Nur foldeit 
beſcholtene und ſelbſtſtändige Bürger werden zur Zpeiliint 
zugelaſſen, welche die Ausrüſtung ganz aus eigenen Mila 
zu beſtreiten im Stande find, Die Wahl der Offer 
darf der Beſtätigung; die Ernennung der Stabsoffihte 
folgt auf Vorſchläge der Regierung. | 


Braun ſchwei g. 
Braunſchweig, den 20. Mai. Heute Rand 1 
Schneidergeſelle Stabler aus Strehlen in Schlefien dor 1 
richt wegen Vorbereitung zum Hechverrath durch helſaſſ 


* 


alter kemmuniſtiſchen Verbindung und Verbreitung kom: 
walſiſcher Schriften. Die Geſchwornen ſprachen ihn 
dig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahre 
uhthaus. Während der Verhandlung wurden eine große 
Mahl Schriftſtücke mitgetheilt, welche aus Berlin über die 
Migkeit der Kommuniften eingeſandt worden waren. 


Geſterrei cg. 

Wien, den 23. Mai. Der Kaiſer hat angeordnet, daß 
hie Körperliche Züchtigung als Disziplinarſtrafe in den Ges 
fingenanftalten wider Sträflinge wieder eingeführt wird. 
Etwachſene Männer erhalten Stockſtreiche, die übrigen Per⸗ 
foren Ruthenſtreiche, deren Zahl ſich aber nicht über 20 er⸗ 

lücken darf. . ; 
eder 
Hern, den 20. Mai. Die Freiburger Regſerung 
hat fih eniſchloſſen, die auf den 24. Mai in Poſieux beab⸗ 
ſchügte Verſammlung jedenfalls zu verhindern. Die Bes 
finmung der Verſammlung ſoll als Hochverrathsverſuch 
anfehen werden. Mehrere Wirthſchaften find unter poli⸗ 
zellche Aufſicht geſtellt und die Fremden werden ſtreng beauf⸗ 
ſcchligt. Von der eidgenöſſiſchen Centralgewalt fo wie von 
den Regierungen von Waadt und Neuenburg fell nöthigen⸗ 
falls nachhaltige Unterſtützung zugeſagt fein. Die Aufregung 
iſt groß. 5 

Freiburg, den 21. Mai. In Folge der Maßregeln, 
welche die Regierung von Freiburg zur Verhütung der beab⸗ 
ſichtigten Volksverſammlung in Poſieux getroffen hat, 
herrſcht in der Stadt große Unruhe. Die Bürgergarden 
vom Ste marfhiren zum Schutze der Regierung in die 
Stabt, auch ſind wieder mehr. Truppen aufgeboten. 


Franfkoretch. 

Paris, den 21. Mai. Bei dem am 17. ſtattgehabten 
Gewitter ift der Blitz in das Artillerie » Depot gefahren, wo 
dr zur Abſendung an die verſchiedenen Truppen beſtimmten 
duhnen, welche die Deputationen aus den Händen des Prinz⸗ 
Pröfbenten empfangen haben, aufbewahrt find. Bei dieſer 
Gllegenheit Gußert ſich der Moniteur de l' Armee ſehr ſal⸗ 
bungsvoll: „Durch einen providentiellen Zufall *) iſt keines 
diefer edlen, ſchon durch eine glänzende Feierlichkeit eingeweihten 
Abzeichen von dem electriſchen Fluidum berührt worden, ob⸗ 
ſchon es in dem Lokal, wo ſie ſtanden, zahlreiche Spuren 
binterlaſſen hat. Sie ſind alſo unverſehrt aus dieſer erſten 

Probe, dieſer himmliſchen (2) Feuertaufe, hervorgegangen, 
!ine glücklichere Vorbedeutung, die fie in eine etwanige feind⸗ 
liche Feuertaufe begleiten wird.“ 

i Durch ein Dekret ſoll ein Preis von 50000 Fr. für ein 
Mittel ausgeſetzt werden, durch welches den Verheerungen 


ber dem Getreide ſchädlichen Infekten wirkſam begegnet 


werden kann. 


— 


) Ein providentieller Zufall iſt ein hoͤlzernes Eiſen. 


— 
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Der Polizeiminiſter hat nach Corſika ſtrenge Befehle 
zur Unterdrückung des dortigen Banditenweſens abgehen 
laſſen. 


Paris, den 23. Maj. Um Unglücksfälle zu verhüten, 


die dadurch entſtanden ſind, daß eine große Anzahl von Per⸗ 


ſonen ſich dem Präſidenten nähern, wenn er ausfährt oder 
ausreitet, und ihm Petitionen überreichen, iſt verordnet 
worden, daß künftig Petitionen nur durch den Palaſt⸗Adju⸗ 
tanten angenommen werden. 

Dem Staatsrath iſt ein neuer wichtiger Geſetzentwurf 
vorgelegt worden; er betrifft die Gemeinde⸗Organi⸗ 
ſation. Darnach ſollen in allen Oertern mit 4000 Ein: 
wohnern und darüber die Mairs und Adjunkten direkt vom 
Präſidenten der Republik, in den übrigen in feinem Namen 
vom Präfekten, und zwar auf drei Jahre, ernannt werden. 

Die Gemäldegallerie des Marſchall Soult hat 1,477,830 
Fr. eingetragen. Ein Gemälde von Murillo, das 586,000 Fr. 
gekoſtet hatte und nur bis auf 93,000 Fr. getrieben wurde, 
hat die Familie zurückbehalten. Der Prinz⸗Präſident hat 
einen Kredit von 586,000 Fr. unterzeichnet, um dies Ge⸗ 
mälde dem Nationalmuſeum im Louvre einzuverleiben. 


WGraßhrttannien unh Irland. 

London, den 21. Mai. Im Unterhauſe wurde bei der 
Debatte über die Miliz = Bill ein Amendement eingebracht, 
nach welchem nicht im Dienft befindliche Milizmänner von 
körperlicher Züchtigung frei fein ſollten. Das Amendement 
wurde mit großer Maſorttät verworfen. Der Antrag, ſeden 
Milizmann, der Handgeld genommen und ſich nicht ſtelle, 
unter das reguläre Militär zu ſtecken, ſcheiterte an der Pro⸗ 
teſtation, das ſtehende Heer zu einer Strafanſtalt für reni⸗ 
tende Fandwehrmänner zu machen. 


Dermiſchte PRachrichten. 

Nach den neueſten Berichten über die Kurftceife des Hof⸗ 
malers Hildebrandt im Orſent wurde derſelbde jüngſt auf 
feinen Wanderungen durch das Libanon: Gebirge von den 
Druſen gefangen genommen und feiner Habſeligkeiten be: 
raubt, jedoch wieder freigelaffen und ihm das Geraubte zu⸗ 
rückgegeben, als er ſich als Preuße zu erkennen gab. Es 
wurde ihm indeß dabei von dem Drufenhäuptling zur Bes 
dingung gemacht, daß er ſeinem Könige und ſeiner Regierung 
mittheile, wie er nur dem Umſtande, daß er ein Preuße ſei, 
für deſſen Vaterland die Druſen eine hohe Achtung und 
Ehrfurcht hegen, die erhaltene Freiheit und die Zurückgabe 
ſeiner Habſeligkeiten zu danken habe. 

Ein bekannter Stallmeiſter und Reitlehrer in Verlin 
theilt feinen Unterricht in theoretifchen und praktiſchen ein. 
Er beginnt gewöhnlich mit dem erſten kurz und verſtändlich 
in folgender Vortragsweiſe: „Herr Baron, wir werden 
heute mit der Theorie anfangen. Sehen Sie, das Thier 
da nennt man Pferd, und dies Ding da ſſt eine Reitpeitſche. 


* 


Das eine wird gebraucht, um das andere damit realiter zu 
inſultiren, und koſtet 1 Thaler, wenn Sie es beim Sattler 
kaufen; bei mir bekommen Sie es um fünf Silbergroſchen 
billiger. — So, Herr Baron! nun können wir zur Praxis 
übergehen.“ 


Der Bergknappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 
Wieder verlor er ſich in ſeinen Gedanken, ſie führ⸗ 
ten ihn zurück auf ſein verfloſſenes Leben, bis zu dem 
Tage, wo er mit Herrmann zum erſten Male in die 
Grube einfuhr, Seine Gedanken weilten in der 
ewigen Nacht. Wie froh war er damals, wenn er 
heiter ſingend mit Lampe und Axt dem Schachte zu⸗ 
ſchritt! Allwegs grüßte ihn das biedere Glück auf! 
Freundlich im Thale lag das Haus Norbert's, wo 
Emilie wohl noch im ſüßen Schlummer ruhte. Jetzt 
erreichte er die Kaue, ſetzte ſich mit dampfendem 
Pfeifchen vertraulich zu den Kameraden auf die harte 
Bank und erwartete plaudernd die ſechſte Stunde. Die 
Glocke ertönt und hell und inbrünſtig ſteigt ein from⸗ 
mes Berglled betend zu Gottes Thron. Dann wer⸗ 
den die Lampen entzündet, Steiger Werner geht von 
Kaue zu Kaue, und einer nach dem andern Knappen 
verſchwindet in dem Schachte, ſein Glück auf! rufend. 
Leiſer und immer leiſer tönt ihr Geſang herauf aus 
dem Schachte, in zauberiſchen Klängen endlich ſanft 
in der Tiefe verrauſchend. Auch er nimmt die Lampe 
und fährt hinab, fröhlich ein Lied ſingend; dann fährt 
er von der Hornſtatt durch die Stollenſtrecke auf dem 
dumpfdrönenden Tragwerke, während von der Firſte 
bald vorn, bald hinten, bald zur Seite das Waſſer in 
ſchweren Tropfen herabfällt, wie wenn der Kobolde 
neckende Schaar ihn begleitete. Es beginnt ſich jetzt 
zu regen, aus weiter Ferne ſchimmert ein Grubenlicht, 
immer näher kommt es, er hört Gemurmel, das end— 
lich zu lautem Getoſe wird, um ſo lauter, je mehr 
Grubenlichter ſich nähern. Es find die rüſtigen 
Schlepper mit den ſchweren großen Berghunden, dem 
Schachte die von den Nachtſchichtern erarbeiteten 
Kohlen zuführend und ihm ein fröhliches Glück auf! 
bietend, Am linken Stoße mündet eine Abbauſtrecke, 
der alte Stefan arbeitet dort, ſein Schlepper bringt 
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das Holz und Stefan mißt Stempel und Kappen gh; 
der Säge ſchriller Ton, dann wieder der Aft gewal⸗ 
tige Schläge tönen in fein Ohr. Er kann es nice 
laſſen und ruft dem alten Manne ein freundliches 
Glück auf! was diefer laut erwidert. Jetzt kommt Mr 

in die Seitenſtrecke, in welche die Auffahrt zu feinem 

Orte mündet. Er fährt die ſchwebende Strecke neben 
der Rolle, in welche ſein Schlepper die Kohlen ſtürgt 

hinauf und in der Oberſtrecke fort bis er vor feinem 

Orte angelangt iſt. Hurtig ergreift er die Keilhaue 

und beginnt die Schicht unter luſtigem Geſange, 

Oder er arbeitet in der Stollenſtrecke, raſtlos das 

Fäuſtel ſchwingend, den Bohrer in der Linken, unter 

taktmäßigen Schlägen rundet und vertieft ſich dag 

Bohrloch. Die Patrone wird mit der Nadel hinein 

gebracht, der übrige Raum bis zur Brüſtung verfegt, 

die Nadel vorſichtig herausgeſchlagen, und an ihre 
Stelle der mit Pulver gefüllte Halm, an welchem das 

Schwefelmännchen hängt, eingebracht. Vorſichtig wird 

das Gezähe geborgen, der Schwefelfaden nach dem 

lauten Warnungsrufe: „Es brennt!“ entzündet und 
eilig ſuchte er den fernen Zufluchtsort. Es zicht en 
furchtbarer Knall und Donner begleitet von qualmenden . | 
Dampfe ertönt, und weithin praffelt das. gejcleuderte 

Geſtein nieder. Wie fröhlich ift das VBergmannslehen! 

Da liegt er nun vor dem Pfeiler und unterſucht die 

Schärfe der Axt, dann aber beginnt er mit mächtigen 

Schlägen die geſtern in den Schram geſtellten Boljen 

zu zerhauen, was iſt das? Es ziſcht, ein glühende 

Negen ergießt ſich aus dem Seitenſtoße, er ſucht iu 

entfliehen, zu ſpät, der Knall ertönt, und die herein: 

brechenden Kohlen bedecken ihn. Ein ſchneldendes 

Wehe zog durch fein Herz, Muche's Geſtalt beugte 

ſich über ihn und lachte grimmig. 


Erſchreckt fuhr er aus feinen Träumereien auf md 
ſah vor ſich feinen Vater und Herrn Norbert fehl, 
er befand ſich dicht bei dem Birkenhainer Kafftehalſt, 
in welches beide Männer gefahren waren, um di 
Frauen ungeſtört zu Haufe walten zu laſſen. 


Machſt Du ein schreckliches Geſicht, Duward! lage 
der Hofrath, ſeit zehn Minuten ſchreiteſt Du ja wie 
ein Leichenbitter einher! 


Er träumte gewiß von einem hübſchen Müidchen! 


— 


iin Herr Norbert lachend hinzu, das muͤſſen ihm ja 
I Menſchen angeſehen haben. Sie find aber noch 
echten Zeit gekommen, lieber Einfahrer, fahren 
ee nur hier herein und fördern Sie ein Glas Punſch 
lab, die Liebe hat Sie ja ganz erſtarrt. 

Die Liebe, Herr Norbert, nicht, wohl aber die 
falk Käfte, die ich aber nicht gefühlt habe, ob ich 
gleich ſehr langſam gegangen bin. Aber laſſen Sie 
und eintreten, es iſt mir wirklich Erwärmung von 
Molhen. 

Gut, Sie follen die Stärkung haben, unter der 
Bedingung, daß Sie uns Ihre Träume, die Sie 
hierher führten, ehrlich erzählen. 

Duward ſah ihn mit durchdringendem Blicke an, 
apf dann raſch feine Hand und in das Zimmer 
lend, ſagte er mit ſichtlicher Aufregung: 

Gut, Sie wollen es, ich will Ihnen beichten. 

Das Zimmer war von Gäſten leer, die Dreie 
nahmen an einem Tiſche Platz und bald fand der 
dawpfende Punch vor ihnen. 

Mur zur Beichte, Einfahrer! lachte Herr Norbert. 

Sie iſt kurz, Herr Norbert! Ich möchte gern hei⸗ 
rathen und da dachte ich mir, wenn Sie, Herr Nor⸗ 
bert, mir die liebe Pflegerin für das ganze Leben 
gäben, welche mich in meiner Krankheit ſo treu ges 
pflegt hat, fo — 8 a 

Kommt der Wind daher? Nun lieber Hofrath 
das iſt eine ſchöne Beſcheerung, was meinen Sie da⸗ 
uz Sie haben einen recht trockenen Sohn! 

Er- fällt mit der Thüre ins Haus, lächelte der Hof: 

nah, fie wollten ja feine Beichte hören, wie ſteht es 
mit der Abſolution? 

Die kann ich nicht ertheilen, ſagte Norbert mit 
ſtenger Rauheit, die er trefflich erkünſtelte. Daraus 
wird nichts! > x 
Dittward ſtarrte ihn betroffen an, ein Zug ünend— 
ſcer Wehmuth zog über ſein Antlitz, ſein Blick ruhte 
Kann bittend auf den eben ſo ernſt gewordenen Vater. 
Mühſam ſtammelte er: 

Ich bin ehrlich geweſen und Gott weiß, wie ſchwer 
0 das Wort entflohen. Ich hoffte glücklich zu ſein, 

‚all ich liebe Emilien mit aller Gluth eines recht— 
8 Herzens. Sollte ich zu viel gehofft haben, 


ach, Herr Norbert, Sie haben da ein Wort geſprochen, 
das mir eiſig die Bruſt berührt. 


Es thut mir leid, junger Herr! erwiederte Norbert. 


mit noch immer verſtelltem Tone, ich kann nicht, Sie 


kommen zu ſpät! oder zu früh! 

Zu ſpät? zu früh? wie ſoll ich das verſtehen — 
it Ihre Tochter ſchon einem Anderen beſtimmt? 

Das iſt wohl möglich, ich habe es vor einer Stunde 
zugeſagt! i 

Namenloſer Schmerz durchzog Ottward's Bruſt, er 
ftügte das Haupt erbleichend in die Hand und fagte 
vorwurfsvoll zum Vater: 

Du haſt nicht Wort gehalten, Vater! 

Ich habe das Meinige gethan, mein Sohn! 
wahr, Norbert? FRA 

Ja wohl, ſagte diefer lachend, erzählen Sie ihm 
den casus. 

Sieh Ottward, ich habe Herrn Norbert die Be— 
werbung eines jungen Mannes um Emilie vorgetragen, 
und er hat mich mit ſeiner Zuſage beehrt, denfelben 
aber an ſeine Tochter vorerſt verwieſen, indem dieſe 
freie Hand habe. Da — 


Wie heißt der Mann? fragte Ottward bebend. 
Ottward Horſten! lachte der Vater. 
Ich? Herr Nobert, treiben Sie Ihren Scherz mit 


mir? € 

Gehen Sie zu meiner Tochter und fragen Sie de 
an, dann kommen Sie wieder, und ich werde ſehen, 
ob ich Ihnen die Abſolution geben kann. 

Wer war glücklicher als unſer Einfahrer! Lachend 
unter Thränen umarmte er die beiden Biedermänner 
und der Scherz erheiterte die Dreie, bis fie bei eine 
brechendem Abend in die Sadt fuhren, : 


Glück auf! 

Das Abendbrot war vorüber, die reichen Geſchenke 
lagen auf dem glänzend erleuchteten Tiſche, Ottward 
hatte Emilie in die Vertiefung eines Fenſters gezogen 
und ſprach leiſe und angelegentlich mit ihr, und merk 
würdiger Weiſe hatte Herrmann und Laura ein ans 
deres Fenſter in gleichfalls ſehr leiſer Unterhaltung 
beſetzt. Die Eltern aber ſaßen plaudernd am runden 
Tiſche und ſchienen die Kinder wenig zu vermiſſen. 


nicht 
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Wollen Sie mein fein, Emilie? fragte Ottward die 
vor freudigem Entzücken Erglühende. Sie ſank ihm 
weinend an die Bruſt. 

Ach gern, Ottward, ich war Ihnen gut von An⸗ 
fang an. 0 

Der Glückliche erfaßte ihre Hand und zog die Lieb: 
liche zu den Füßen ihrer Eltern. a 

Was wollt Ihr, Kinder! fragten dieſe freudig 
überraſcht. 

Die Abſolution! erwiderte Ottward freudeſtrahlend. 

Wir werden ſie wohl nicht verweigern können, 
Mutter! ſagte Norbert zu ſeiner Frau, wenn Horſtens 
einverſtanden find. 

Geben Sie die Abſolution, rief der Hofrath lachend; 
aber ſeht, was wollen denn die Beiden da? Iſt es denn 
hrute in Euren Köpfen richtig, Kinder? 

Man ſah ſich um, da knieete Herrmann in komiſcher 
Wehmuth mit Laura vor den alten Horſtens und bat: 

Gebt uns auch Abſolution! wir bedürfen ihrer in 
gleichem Maße. 

Jubelnd erhob der alte Norbert das Glas und rief: 

Gieb fie ihm, Horſten, gieb fie und mögen bei dem 
Segen Eurer Eltern, die ſich glücklich fühlen, Euch 
der Tage viele und britere verfließen. Komm Mutter! 
laß uns unſere Tochter küſſen, die uns untreu wird, 
und die umarmen, welche an ihre Stelle tritt. Wir 
machen einen guten Tauſch. 

So geht es auch uns, rief Horſten lachend, wir 
wechſeln die Töchter, Norbert, und Gott ſei Dank, 
es ſind beide gut geworden, da kann man ſich nur 
freuen. Stoßt an, Hochzeitvater, und Ihr Hockzeit— 
mütter, Es leben unſere Kinder! hoch! 

Und unſere guten Eltern! riefen die glücklichen 
Beautleute. Glück auf! i 

Da kommen wir bald wieder einmal zuſammen, 
jubelten Emilie und Laura, bald nach Breitenau, bald 
nach Waldau. 

Wo wird Hochzeit gemacht! fragte Norbert. 

Zur Faſtnacht hier bei mir in Breitenau, entſchied 
der Hofrath. 

Die Gläſer erklangen und in dem Hauſe war nicht 
einer, der den Weihnachtsabend nicht zu den fer önſten 
ſeines Lebens gerechnet hätte. 8 


Be 


Die Drainage. 


Eine Anregung zur Prüfung 
von Nobe. 


Manchen, vielleicht Vielen wird es zum Lächeln erfähi: 
nen, wenn ich über einen Gegenſtand zu ſprechen unternehme, 
welcher den Beſchäftigungen, die mein Leben ausgefüllt 
haben, durchaus fremd iſt. Es geſchieht aber nicht, um 
darüber zu belehren, es geſchieht nur, um darauf aufmerffüm 
zu machen; und nicht die will ich darauf aufmerkſam machen 
welche ſchon davon wiſſen, ſondern die, welche bisher noch 
nie davon gehört haben. Leider muß ich zu den letzteren eum 
großen Theil der bäuerlichen Beſitzer zählen. Gar viekn 
von ihnen iſt wie der Ausdruck, fo auch die Sache ftemd. 


Drainage nennt man die Entwäſſerung der Aecher un 
Wieſen durch unterirdiſche Röhren, die man auf englſh 
Drains (ſprich: Drähns) nennt, was auf deutſch Ah 
zugsrinnen heißt. Man bewirkt die Entwäſſerung dadurd, 
daß man von dem höchſten Theile des zu entwäſſernden dan 
des nach dem niedrigſten Linien von dünnen Thontöhrn 
3 bis 4 Fuß tief in die Erde legt. Dieſe Röhrliniem werden 
in der Entfernung von meift zwiſchen 18 — 30 Fuß parallel 
nebeneinander eingegraben, wozu man Gräben jieht, welche 
oben 12 bis 13 Zoll, in der Tiefe 3 Zoll Breite habn. 
Wenn die Röhren eingelegt ſind, werden die Gräben wieder 
zugeworfen, fo daß von der tragbaren Fläche nichts dadurch 
verloren geht. Man kann dieſe Röhrlinien bis zu 120 Nu 
then lang machen, nur muß man ihnen auf je 100 Ruthın | 
Länge mindeſtens 16 Zoll Gefälle geben. Demnächſt zieht 
man einen Quergraben, legt in diefen ebenfalls Khonrähtn | 
ein und läßt die ſämmtlichen Rökrlinien in die Röhren ds 
Quergrabens ausmünden; man nennt dieſe Querröhtn | 
Sammelröhren. Dieſe letzteren leiten dann das aus d 
einzelnen Linien zuſammengefloſſene Waſſer in die offen 
Grenz- oder Straßengraben, in Flüſſe und Teiche ab, Oe 
Sammelröhren haben einen Durchmeſſer von 3 bis 5 gal 
im Lichten, während die Röhren der Linien nur 1 g 
Durchmeſſer im Lichten haben. Alle dieſe Röhren befhi | 
aus nur 1 Fuß langen Stücken, welche dicht an einander 


geſtoßen und auf der Fuge mit Muffeln umgeben with 


die man, ehe man den Graben wieder zuſchütlet, außen 
auch wohl mit Stroh oder Raſen bedeckt. Die Mufit 
und Fugen laſſen das aus dem Erdreich herabdeingemdt 
Waſſer durch, hindern aber daß nicht zugleich auch Sand 
und Erde in die Röhren dringe. je 


Solche Thonröhren werden am billigſten dutch 1 
und in Schleſien bereits vielfach gemacht; es e 
damit ein neuer Erwerbszweig für Töpfer und Ziegelftteiit 


vor. Sie find fo billig, daß die Entwäfferung eines leid! 


5 h Ye it von 
Bodens, worin man die Paralfellinien 40 Fuß weit 1 


8 2 ; Ir 0 
einander anbringen kann, einſchließlich der Graben 


Morgen nur 5 rtl. Koſten erfordert. Bei ſchwerem 

worin die Parallellinien nur 21 Fuß von einander 
afint liegen, betragen die Koſten für den Morgen etwa 
his 15 rel. Unterhaltungskoſten find nicht erforderlich, 
Al gut gelegte Röhren bis zu 200 Jahren aushalten. 


Vielleicht erſcheint Manchem dieſer Koſtenaufwand zu 
groß, er iſt jedoch nur gering in Betrachtung der Vortheile, 
-pldhe dadurch errungen werden. Man führt aus Schleſien 
ius Beiſpiel an, daß ein Gutsbeſitzer einen ſumpfigen, völlig 
perlhloſen Grund durch Drainirung zu einem Ertrage 
hrahte, welcher dem Ertrage feiner beſten Aecker gleich kam. 
Eine Wieſe, welche vorher nur 18 Centner ſaures Heu 
lierte, gab nach der Drainirung 40 Centner des beſten 
Hs. Ein Acker von 14 Morgen, auf welchem in naſſen 
Jchten Winterfrucht, Klee und Rüben völlig verdarben, 
Ieferte nach der Drainirung die vortrefflichſten Erndten und 
von jedem Morgen beinahe 7 rtl. mehr Ertrag als vorher. 


Diefe Beiſpiele find aus Deutſchland genommen, aus 
England und Irland aber find Beiſpiele bekannt, daß der 
Bobenectrag durch die Drainage ſich auf das doppelte, ja 

beinahe auf das dreifache geſteigert hat. 


Man wird vielleicht fragen, wie dieß möglich ſei, und zur 
Erklärung gebe ich das, was ich darüber erfahren habe. 


Das Waſſer wird den unteren Feldern ſchädlich, wenn 
oberhalb der Regen in lockerem Boden ſchnell durchdringt, 
dann aber auf eine feſte Unterlage trifft und in die tiefer⸗ 

legenden Aecker hinab deingt und fie naß macht. Oder der 
Oberboden iſt undurchdringlich und hat wenig Gefälle; in 
dieſem Fall kann ſich das Regenwaſſer nur durch ſehr lang⸗ 
ſame Verdunſtung wieder aus dem Erdreich entfernen. In 
heiden Fallen wird der Boden kalt, und das Waſſer verhin⸗ 
dert hn, locker zu werden. Seine Lockerheit iſt aber die 
Hauptbedingung der Ertragsfähigkeit; der Ueberfluß an 
Waſſer vermindert die Kraft der Düngungsmittel, die 
Auf hat keinen Eintritt, die Temperatur bleibt eine niedrige. 
En trockengelegter Acker“, ſagt ein Sachverſtändiger, „iſt 
zu jeder Zeit zugänglich, läßt ſich alſo auch zu jeder Zeit 
beſtelen. Die Einſaat des Sommerkorns braucht nicht 
mehr aufgeſchoben zu werden, bis die Beſchaffenheit des 
Ackers fie geftattet, fondern kann zur geeignetſten Zeit beſorgt 
werden. Der Boden wird geſunder. Der Raum zwiſchen 
hin Bodentheilchen, den das Waſſer eingenommen, wird 
nach der Trockenlegung durch Luft ausgefüllt, der Zutritt 
he athmoſphätiſchen Luft zu den Pflanzenwurzeln iſt aber 
A nothwendiges Erforderniß zu ihrem Gedeihen. Der 
oben wird tiefer, die Pflanzenwurzeln können tiefer in ihn 
abgehen und die Pflanzen werden üppiger gedeihen.“ 
Ich enthalte mich mehr über die Sache zu ſagen, da ich 
ine doch nur nachſprechen könnte. Aber aufmerkſam 
5 0 darauf machen, und bemerken, daß in England und 
2 en durch die Drainage: der Bodenertrag und Boden⸗ 


leben 
Hm, 
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werth auf ſehr bedeutende Weiſe gefteigert und bisher völlig 
ertragsloſe Flächen zu dem beſten Ertrage gebracht worden 
ſind. Sachverſtändige, die ich gehört, meinen daß gerade 
im ſchleſiſchen Gebirge die Drainage ſehr vortheilhaft werden 
könnte. Andere ſind vielleicht anderer Meinung. Jedenfalls 
aber wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Sache gerade in die⸗ 
fon Blättern zur Erörterung käme, welche vorzugsweiſe in 
die Hände der ländlichen Bevölkerung kommen. Meine 
Abſicht geht nur dahin, die Kenntniß von der Drainage 
allgemeiner zu machen und eine Prüfung ihrer Anwendbar⸗ 
keit für unſete Gegenden in Anregung zu bringen. 


Hirſchberg, den 27. Mai 1852. 

Heute früh nach 8 Uhr beging unſere katholiſche Kirchge⸗ 
meinde eine ſehr ſchöne religſöſe Feier, an welcher ſich Tau⸗ 
ſende betheiligten. Sie galt einer Glocken weihe, indem 
die dritte Glocke des ſchönen Geläutes der Stadt: Pfarrkirche 
leider vor längerer Zeit geſprungen war und daher ein Um⸗ 
guß nöthig wurde, den unſer Mitbürger, Glockengießermeiſter 
Eggeling, vollzogen hat. 
ein feierliches Hochamt mit Aſſiſtenz⸗Predigt des Herrn 
Pfarrer Neugebauer aus Lomnitz eröffnet. Nach deſſen 
Beendigung begab ſich die verſammelte katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit (wobei 8 fremde katholiſche Geiſtliche) und die katholiſche 
Schule in feierlicher Proceſſion vor das Kirchhofthor und 
erwartete daſelbſt die Ankunft der Glocke, welche von dem 
katholiſchen Kirchenkollegium, dem Bürgermeiſter Herrn 
Michaelis und einer Anzahl Katholiken begleitet, aus der 
Gießerei bei der St. Maria Kirche im feierlichen Zuge und 
unter Choralmuſik, geſchmückt mit Blumenguirlanden auf 
einem Transportwagen nach ½10 Uhr vor der Kirchhof⸗ 
pforte eintraf. Von der Prozeſſion hier empfangen ging 
dieſelbe um die Kirche herum bis unter das Thurmportal. 
Nach einem Geſange und einer kurzen Anrede und Dank ſa⸗ 
gung des Herrn Stadtpfarrer Tſchuppick, wurde die 
Glocke durch den Herten Erzprieſter Menzel benedicirt und 
ihrer Beſtimmung übergeben. Hierauf wurde das Auf⸗ 
ziehen der Glocke, welche ohne Zunge 15 Centner 95 Pfd. 
an Gewicht hat, glücklich vollzogen. (Die Zunge oder 
Klöppel wiegt 4514, Pfd.) 

Beim erſten Lauten derſelben, Nachmittags ½5 Uhr, 
wurde in der Stadtpfarrkirche ein Te Deum abgehalten. 
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2683. In hieſiger Stadt ſind uns einige ganz erfreuliche 
Kunftanfichten dargeboten, die ſeit Jahren fo ausführlich 
nicht dageweſen find, und zwar intereſſante Cos moramen 
von Herrn Schluttig aus Sachſen. Die Kunſthalle, ſo 
zu ſagen, bietet wirklich berühmte kuͤnſtleriſche Meiſterwerke 
dar. Ich beſuchte die Kunſthalle am Dienſtag den 25. Mai, 
und wurde beim Eintritt in dieſelbe von der großen Menge 
Glaſer fo uͤberraſcht, das ich genau jeden Gegenſtand bes 
trachtete. Bremen mit der Abfahrt nach Amerika, Charles⸗ 
town und Quito in Nord⸗ und Suͤdamerika amuſirten mich 


Das kirchliche Feſt ward durch 


— 


fo, daß ich mich nicht davon trennen konnte. Comorn in 
Ungarn, die Schlacht bei Waterloo und der Aufruhr zu 
Florenz ſind als koloſſale Werke einem jeden zu empfehlen. 
Berlin und Palermo, als ausführliche Gegenſtaͤnde, die ich 
in Natur ſelbſt geſehen, konnen nicht beſſer dargeſtellt wer⸗ 
den, als in Herrn Schluttigs Cosmoramen. Zwei Schrek⸗ 
kensſcenen, ein Schiffsbrand und eine Eifenbahnerplofion 
find wirklich zu wehmuͤthiger Betrachtung ſtimmende Anblicke. 
Ich verbinde bei dieſer Mittheilung zugleich an unſere Be⸗ 
wohner die Bitte: Herrn Schluttig recht zahlreich beehreu 
zu wollen; es koſtet ja nur Aſgr. Nach wahrer Ueberzeu gung 


ein Kunſtfreund. 
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ZEodesfall:- Anzeigen. 
2623. Das unerwartet fanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten 
Stoß: und Schwiegermutter Sufanne Eleonore Ender 
geb. Schäl, in Warmbrunn, iſt am 21., früh 10%, Uhr, 
am Nervenſchlage, erfolgt. Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen wir dies hiermit Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. Die Hinterbliebenen. 


2628. Den am 15. Mai, Abends 10 Uhr, zu Bellmanns⸗ 
dorf in dem Alter von 75 Jahren am Schlagfluſſe erfolgten 
Tod unſers Vaters und Schwiegervaters, des Oeconom 
Herrn Carl Auguſt Dehmel, 

zeigen wir allen fernen Verwandten und Bekannten hiermit 
an. Lauban und Bellmannsdorf den 21. Mai 1852. 


Die Hinterbliebenen. 


2616. Todes ⸗ Anzeige. 

Unſere innigſt geliebte Tochter und Schweſter 
Ida Sophie Adolph 
entſchlummerte heut Abend nach überftandner Waſſer⸗ 
ſucht an einem unheilbaren Herzübel, im jugendlichen 
Alter vou 14 Jahren 7 Monaten, ſanft zum beſſern 
Leben. Entfernten theilnehmenden Verwandten und 

Freunden widmen dieſe traurige Anzeige 
die Hinterbliebenen. 
Altwaſſer und Schwarzbach den 18. Mai 1852. 


2670. Wehmüthige Erinnerung 
am wiederkehrenden Todestage, des Häusler und Maurer 


Johann Auguſt Wolf 
. aus Grunau. 


Er ſtarb in einem Alter von 35 Jahren 8 Monaten, 
an der Mundfaͤule. 


Schon ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 

Seit des Grabes Dunkel Dich umſchließt, 

Theurer Auguſt, ſeit Du Ruh gefunden f 

Und Dein Geiſt verdienten Lohn genießt. 


Immer hoffte ich an Deiner Seite 

Einen langen Lebensweg zu gehn, 
Wenn auch unter Kummer, unter Sorgen, 
bVebten wir zufrieden, gluͤcklich, ſchoͤn. 
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Kurz nur ernteſt Du die Vaterfreuden, 
Die Dein einzig Kind Dir ſtets erwies, 
Steter Kopfſchmerz war Dein Leiden, 
Der Dich ſelten heiter, froh ſein ließ. 


Als Dein Mund mir nichts mehr ſagen k 
Unaufhaltſam von Dir rann das Via. W 
Und der letzte Deiner treuen Blicke, 

Sterbend wehmuthsvoll auf uns geruht, 


Keine Thraͤnen bringen Dich zuruͤcke, 
Keine Klagen hemmten Deine Bahr, 
Nicht das Rufen Deiner kleinen Waiſe, 
Die Dein Alles hier auf Erden war. 


Kein Freund iſt treu, wie Du es warſt hienieden, 
Falſch bleibt trotz aller Freundlichkeit die Welt, 
Doch Gott und gut Gewiſſen bleibt beſchieden, 
Wenn Freund wie Feind das Urtheil mir gefällt. 


Ziert auch Dein Grab nicht Ceder und Cypreſſen, 
So ſoll doch Immergruͤn Dein Denkmal fein; 
Wenn Deine Freunde auch die Augen näfften, 

So wars doch Undank nur und Heuchelei. 


So ruhe ſanft, umſchwebe ſtets die Deinen, 
Die wallen noch auf kummervoller Bahn, 
Bis uns auch wird des Himmels Ruf vereinen, 
Wo uns dann Jenſeits nichts mehr trennen kaun. 


2617, Wehmuthvolles Andenken 
an unfern geliebten Sohn und Bruder, den Junggeſellen 
Ernſt Auguſt Julius Heydrich 


aus Panthenau, Muͤhlenwerkfuhrer zu Johnzdorfz 

Kreis Landeshut, welcher daſelbſt am 30. März 1852, in 

den Fluthen des Bobers feinen Tod fand, in einem Ulter 
i von 21 Jahren 9 Monaten. 


Lieblich kehrt der Lenz mit feinen Bluͤthen wieder, 
Täglich geht die goldne Sonne glanzvoll auf; 

Aber, ach! zu uns kehrſt Sohn Du nimmer wieder, 
Fern von uns — welch großer Schmerz! ſchloß fich Bain auf 


Grauſe Fluthen brachen Deine Lenzes Bluͤthe — 
Mitten in der treuen Uebung des Berufs j 
Nief Dich Gott ab; Dich den unſre Seele liebte! — 
Ach, Du warſt ſo bieder, edel, fromm und gut! 


Unſerm herben Schmerz iſt nicht der Troſt gegeben, 
Auszuweinen ihn an Deiner ſtillen Gruft! 

Doch wir hoffen auf ein frohes Wiederſehen, 
Wann der Unerforſchliche auch uns abruft, 


Glaube, an das wonnevolle Wiederſehen, 

Zin’dre, heile unſern tiefen Seelenſchmerz! — 

In Geduld und Hoffnung harren wir der Stunde, 

Die uns wiedergiebt auf ewig, — Sohn, Dein Herz! — 
Panthenau bei Hainau den 22. Mai 1852. 1 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter 
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Beil 


age zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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Kirchliche Nachrichten. 


ints woche des Herru Paſtor prim. Henckel 


(vom 30. Mai bis 5. Juni 1858). 


Pfingſtfeſt. 
Erſter Feiertag. 


guptpredigt: Herr Archidiakouns Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diafonus Trepte. 
Rachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Wochen Communfonen: Herr Paſt. prim. Heuckel. 
Getraut. 
Hlrſchberg. Den 17. Mal. Iggſ. Chriſtian Ehrenfried Rau⸗ 
ich in Ober⸗Berbisdorf, mit Igfr. Johanne Juliane Hornfg zu 
Sltaupit. — Iggf. Hugo Rudolph Rannefeld, Schneider, mit 
Aufn Marie Weber. — Den 18. Der Unteroffizier u. Cap d'armes 
on August Stillich zu Liegnitz, mit Igfr. Anna Caroline Thereſie 
dine — Den 21. Herr Carl Friedrich Zeibig, Kaufm. in Berlin, 
It zungfrau Antonie Conſtanze Pauline Drogand. — Den 23. 
Sf Johann Carl Feige, Inw. in Straupitz, mit. Frau Chri⸗ 
flone Beate Steitmann. Den 26. Herr Carl Grapp, Kaufm. 
in Berlin, mit Jungfrau Bertha Du Bois. 


Boberröhrsdorf. Den 26. Mai. Herr Johann Eduard 


Gorge, Müllermeiſt'r in Schmiedeberg, mit Frau Henriette 
Otto, geb. Neubarth. 5 

Landeshuf, Den 25. Mai. Joſeph Hoffmann, Fabrikaufſe, 
u Vogelsdorf, mit Juliane Beste Conrad daſeibſt. — Carl Ernſt 

Gottwald, Stellen beſitzer in Ruhbank, mit Johanne Chriſtiane 

Buhn aus Johusdorf. a 
Bolken han. Den 17. Mai. Der Mühlbauer Samuel Gokt⸗ 
feled Rudolph zu Halbeneorf, mit Johanne Eleonore Weiß zu 
Nieder: Wolmsdorf. — Den 19, Der Freigärtner Johann Carl 
Binjamin Schrammel zu Ozer-Hohendorf, mit Friederike Caro⸗ 
line Stenzel daſelbſt. 5 

. Geboren. 5 
Hirſchberg. Den 18. April. Frau Schneisermftr, Janke, 
ed Lauta Emilie Bertha. — Den 29 Frau Kaufm., Kramer, 
2b, Dinglinger, e. S., Adolf Friedrich Auguſt. — Den 3. Mai 
du Schuhmachermeiſter Scharfenberg, e. T., Auguſte Emilie 
dntha, — Den 4. Frau Tiſchler Laube, e. T., Thekla Wilhel⸗ 

e Katharaa. — Den 8. Die Gattin des Königl. Kreisger. 
Sala Kaffın Rendanken Herrn Schmitt, geb. Heider, e. T., 
Gäelle Virginie Conſtanze. — Frau Büchbindermſtr Lamprecht, 

, Agnes Bertha Emma. — Den 10. Feral Nagelſchmied 
John e S., Carl Auguſt. — Den 14. Frau Schneidermeiſter 
Weſelh, e,. F., Marie Henriette Joſepha. 

Kunnersdorf. Den 2. Mai. Frau Häusler Matwald, e. 
6, Johann Carl. — Den 5. Frau Inw. u. Maurer Fiſcher, 
„., Carl Heinrich. 5 
dal Aen. Den 7. Mai. Frau Häusler Hoffmann, e. S., 
Schwarzbach. Den 19. April. Frau Schullehrer Jeltſch, e. 
Charlotte Sophie Gertrud“ a 2 > 
Ahe d e Den 17. Mai. Frau Kaufm Exner in Nieder⸗ 

0 S. — Frau Kürſchnerinſtr. Heinzel jun., e. S. — 
An, Schmiedemſtr. Nafe, e. S. — Feau Fabrikarb. 
gane n garten. Den 4. Mai, Feau Pachtſchmied Karſch in 
80 r: Brumg., e. T., Marie Louiſe Auguſte. — Den 9. Frau 
oſſermſtr. Teichmann in Ober⸗B., e, T., Johanne Caroline, 

* 


Agnes, 66 J. 


Bolkenhain. Den 10. Mai. Frau Inw. Ilgner zu Nieder⸗ 


Wolmsdorf, e. T. — Den 12. Frau Mütlermſtr. Henſel, a T. — 
Den 13. Die Frau des Kaufm. u. Königl. Poſt⸗Expedienten Hrn. 
Spohrmann, e. S. — Den 14. Frau Inw. Conrad zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. S. — Den 15. Frau Inw. Schneider zu Klein⸗ 
Waltersdorf, e. S. — Den 17. Frau Tiſchler Wilde, e. T. — 
Den 19. Frau Freibauergutsbeſ. Hänſch zu Nieder ⸗Würgsdorf, 
e. S. — Den 20. Die Frau des Bezirks⸗Feldwebel Hen. Gruner, e. S. 


Geſtorben. 5 
Hirſchberg. Den 19. Mai. Herr Johann Heinrich König, 


Zuckerſtedermeiſter, 59 J. 10 T. — Den 21. Robert Hugo, Sohn 
des Schuhmachermſtr. Seift, 5 M. 19 T. — Den 22. Friedrich 
Augaft Robert, Sohn des Lohnkutſcher Hinke, 8 M. 8 T. — 
Ernſt Friedrich, Sohn des Bleicharb. Krauſe, 10 M. 22 T. — 
Den 283. Frau Roſine Friederike geb. Liebich, hinterl. Mittiwe des 
verſtorb. Kaufmann Hen. Geisler, 61 J. 7 M. 23 T. — Catl 
-Auguſt, Sohn des Nagelſchmied John, 12 T. — Den 24. Der 
ehemal. Schneidermſtr. Joh. Ignatz Kuntze, 71 J. 8 M. 20 T. — 
Den 25. Die verw. Frau Zinngießer Maria Eliſabeth Spfttler, 
geb. Lange, 67 J. 
Caroline Günther, geb. Grau, 66 J. 1 M. 2 T. 


6 M 7 T. — Die ſeparirte Frau Chriſtiane 


Kunnersdorf Den 23. Mai. Robert Julius, Sohn des 


Häusler Raupbach, 8 M. 19 T. 


Hartau, Den 19. Maj. Wittwe Johanne Chriſtiane Grimmig, 


geb. Opſtz, 55 J. 5 M. 


Gotſchdorf. Den 24. Mai. Johanne Chriſtiane geb, Schnabel, 


Ehefrau des Schmiedemeiſter, Gerichts: u. Schiedsmann Pohl, 
38 J 8 M. 27 T. 


Schildau. Den 28. Mai. Carl Auguſt, Sohn des Häusler 


u. Todtengräber Wiesner, 40 M. 23 T. 


Friedeberg a. Q. Den 12. Mai. Der Hospitalit Joſeph 


Friedersdorf. Den 14. Mai. Der Apotheker Herr Carl 


Friedrich Lehmann, 60 J. 6 M. 


\ 
Goldberg. Den 8. Mal. Verwfttw. Frau Tuchm, Johanne 


Juliane Bergmann, geb. Gläſer, 66 J. 9 M. 4 T. — Den 6. 
Johann Gottlieb Rudolph, In., 68 J. 
Johann Samuel Teurich, Tuchmachergeſ., 71 J. 11 M. 19 T. — 
Paul Robert Herrmann, Sohn des Maurergeſ. Münſter, 27 T. — 
Den 9. Samuel Speer, Nachtwächter, 64 J. 6 M. 9 T. 


M. 19 T — Den. 


Baumgarten. Den 8 Maj. Gottlieb Langer, Freiſtell⸗ 


Auszügler in Ober⸗Baumgarten, 63 J. 6 M. 25 T. — Den 17. 
Johanne Erneſtine, Tochter des Freiſtellbeſ. Böhm in Nieder⸗ 
Baumgarten, 2 J. 10 M. 27 T. 


Bolkenhain Den 70. Mat. Johanne Eleonore Adolph, 


Inw. zu Nieder: Mürgsdorf, 63 J. 10 M. — Den 11. Johann 
Gottfried Erler, Tiſchlermſtr., 70 J. II M. 1 T. — Johann 
Gottfried Schmidt, Auszitzler zu Ober⸗Hohendorf, 63 J. — 
Den 12. Caroline Erneſtin?, Tochter des Freihäusler Nier zu 
Ober⸗Würgsdorf, 1 J. 3 T. — Den 13. Friedrich Wilhelm, 
Sohn des Inv. Opitz daſelbſt, 1 J. 1 M. 17 T. ) 
Carl Auguſt Kiesling, Tiſchlermſtr., 49 J. 7 M. 8 T. — Den 18, 
Jungfrau Auguſte Loulſe Albertine, Tochter des Schuhmachermſtr. 
Friebe, 19 J 3 M. 26 T. — Den 20. Johann Carl Heinrich, 
Sohn des Freihäusler Lehmberg zu Nieder⸗Wlürgsd., 2 M. 6 T. — 
Ehriſtiane Friederike, Tochter des Freihäusler Mäffert, 2 M. 20 T.— 
Den 22. Johanne Beate geb Hepper, Ezefrau des Freihäusler 
Lehmberg, 45 J. 2 M. 11 T. x 


Den 16, 


Hohes Alter 
Landeshuüt. Den 15. Mai, Johann George Dreſcher, geweſ. 


Kleingärtner u, Gerichtsmann in Alt⸗Weißbach, 86 J. 14 T. — 
Den 20, Johann Carl Martine, Nagelſchmiedmſtr. LI S M 20, 


Verein zu Wernersdorf. Anfang 4 Uhr. 


* 


Unglücksfall. . 
Am 24, Mai ertrank beim Baden im Mühlteiche zu Schwarze 
bach der Mühlenſchirrbauer Chriſtian Ehrenfried Hoppe aus 
Giersdorf, alt 26 J. 10 M. 21 . 


EL Brand: Unglück. 

Sonntag den 23. Mai, Abends in der Liten Stunde, kam 
deim Müllermeiſter Sitte in Schwarzbach bei Wigandsthal Feuer 
aus, welches deſſen Mahlmühle, die daneben ſtehende Bretmühle, 
die Holzremiſe und eine Häuslerſtelle in Aſche legte. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


2082. Auf allgemeines Verlangen des hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Pulikums bleiben meine Cosmoramen bis den 4. Juni, 
auch während des Pfingſtſchießens aufgeſtellt. Unwiderruflich 
ſind ſie an dieſem letzten Tage zum letzten Male zu ſehen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet, zugleich den verbindlichſten 
Dank abſtattend fuͤr den mir ſchon zu Theil gewordenen Be⸗ 
ſuch, Eduard Schluttig aus Sachſen, 
vis -A- vis dem Schießhauſe, ohnfern der Wohnung 
des Herrn Beilewitz. 
Eintrittspreis 2 Sgr., Kinder und Dienftboten 1½ Sgr. 


Zum Jauer ſchen Miſſionsfeſte, 
den 9. Juni um 9 Uhr, ladet freundlichſt ein 
2652. Sonnabend den 5. Junius Männergefang: 
Knorrn. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2609. Bekanntmachung. 

Vom 29. dieſes Monats an findet die Abfertigung der 
Poſt nach Freiburg p. Bolkenhain hier ſchon um 9½ 
Uhr Abends ſtatt. 

Hirſchberg den 26. Mai 1852. 

Königliches Poſt⸗ Amt. Kettler. 


2627. Die von dem R. Hubrich in Groß⸗Stoͤckigt ver 
klagten Verfaſſer des Artikels d. d. Groß - Stödigt, den 
22. März d. J., Nr. 1454. des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge, haben im heutigen Termine den ꝛc. Hubrich, wegen 
der demſelben durch dieſen Artikel zugefügten Beleidigung, 
um Verzeihung gebeten, und ſich davon uͤberzeugt, daß das 


Geruͤcht, deſſen der ꝛc. Hubrich im Artikel Nr. 1316 des 


nemlichen Blattes gedacht hat, durch die Ermittelungen der 
betreffenden Königl. Staats⸗Anwaltſchaft als ein ganzlich 
unbegründetes ſich herausgeſtellt hat, was auf übereinftim- 
menden Antrag der Partheien hiemit bekannt gemacht wird. 
Greiffenberg, den 24. Mat 1852. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
2035. Freſwilliger⸗ Verkauf 288 
Die zum Nachlaſſe 
König gehoͤrenden Grundftüde, namlich das Bauergut 
No. 15 zu Groß⸗Walditz, das Erbpachtgrundſtuͤck 
No. 68 zu Neuen, zufolge der, nebſt den neueſten Hypo⸗ 
thekenſcheinen in unſerem IT. Buͤreau einzuſehenden gericht: 
lichen Taxe, auf 8842 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. und reſp. 832 
Thlr. abgeſchaͤtzt, ſollen Erbtheilungshalber auf 
den 2. September 1852, Vormittag 11 uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Loͤwenberg den 17. Mai 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 
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Kleidungsſtuͤcken, Meubles ꝛc., von uns in dem 


bes Bauergutsbeſitzers Gottlieb 


Auktionen. 


2676. Donnerſtag den 3. Juni c., Vormittag 11 Uhr, werd 


ich vor dem hieſigen Rathhauſe 
eine Kuh 
einen Bretterwagen 

gegen beare Zahlung verſteigern. 

Hirſchderg. Steckel, 


2675. Freitag den 4. Juni c., Vormittag von 9 uhr an 
ſollen wegen Ortsveraͤnderung in der General Schelihg ſchen 
Beſitzung Nr. 53 zu Cunnersdorf ganz gut gehaltene May: 
bles, zum größten Theil Mahagoni, als Sophas, ‚Life 
Stühle, 2 Bücherſchraͤnkchen, Spiegel, darunter 2 große 
Spiegel mit Goldrahmen, eine Stutzuhr und ſonſtiges Hand: 
geraͤth gegen baare Zahlung verſteigert werden. g 
Hirſchberg, den 26. Mai 1852. Wu. 
Steckel, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auctions⸗Kommiſſarlus. 


2613. Auktions ⸗ Anzeige. 5 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Lauban 
wird der Mobiliar⸗Nachlaß des Zeugarbeiter Kühn, beſte⸗ 
hend in werthvollen Handwerksgeraͤthſchaften, Betten, 


dleit hieſigen Ober⸗ 
Gerichtskretſcham auf a Hk 
den 7 Juni d. J., von Vormittags 8 Uhr an, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft wer: 
den, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. N 
Beerberg bei Markliſſa, den 23. Mai 1852. 
Das Orts ⸗ Gericht. 


Große Auktion in Soͤdrich u di. 


2612. Es ſollen wegen Veränderung auf den AH | 


Nachmittags 1 Uhr, folgende Gegenſtaͤnde öffentlich verkauft 
werden: 6 tragende gefunde Kühe, 1 Kalbe, 2 vierjährige 
Pferde (Pleßfuͤchſe), 3 ganz gute Wagen, Ackergeräthe und 
verſchiedene Wirthſchaftsſachen. 

Mende in Goͤdeſch, 


Zu verpachten. 
2573. Ein Etabliſſement mit ausgezeichneter Wafferkraft 
enthaltend eine Knochen mühle und eine Leinwand 
walke mit maſſiven Wohn⸗ und Betriebsgebäuden, if for 
fort zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt der S 
N i Inſpector Groſſer in Schademalde 


2029. Der zur Verpachtung der Brau- und Brennere nebft 
Kegelbahn auf dem Königl. Hausfideikommiß⸗Amt Oilſe auf 
den 4. Juni c. angeſetzte Termin wird hierdurch vorliufg 

wieder aufgehoben. Er 
Delfe, den 24. Mai 1852. 
Das Wirth 


ſchafts⸗ Amt, 


n Danukſa gungen, Kl 
2611. Dankſa gung. 

Für die am 2. d. M. beim Brande des hieſigen 
Kretſchams durch Zuſendung der Spritzen von K 
Rohrlach, Seiffersdorf und Mafwaldau, und bewieſene 170 
tige Hülfe der Loͤſchenden und Rettenden, ſagen wit 0 
Wohllöblichen Dominien und Loͤblichen Gemeinden den u 
bindlichſten Dank, und wünfchen daß ſolche und h 6 
angenehme Erfahrungen ſtets fern von ihnen bleiben M geh, 

Jannowitz, den 10. Mai 1852. En 53 

Die Orts Gerichte, 


Sl 
Kunfel 


| Dankſagung. 
sa „Weſſ das Herz vollift, deſſ gehet der Mund über.“ 
Horigen Sonnabend, den 22. Mai, waren grade 25 Jahre 
gangen, ſeit dem Antritt meiner amtlichen Stellung in 
ſeſiger Gemeinde. Das Vertrauen und die Liebe, welche 
mid bisher in meinem Wirkungskreiſe begluͤckten, zeichneten 
ſeſen Tag durch eine erhebende Feierlichkeit in der Schule, 
ind den darauf folgenden Sonntag durch eine ſolenne kirch⸗ 
Ihe Feier auf eine hoͤchſt feltne und für mich uͤberraſchende 
eiſe aus. 5 
1 vielen Beweiſe der freundlichen Geſinnungen und des 
Pohlwollens von Seiten der ganzen Kirchgemeinde haben 
uch tief bewegt und zum innigſten Danke gegen dieſelbe 
Inpflichtet. Ganz beſonders aber fühle ich mich veranlaßt, 
meinem verehrten Reviſor, dem Herrn Paſtor Koeppel 
und Frau, meinen lieben Amtsbrüdern, von denen ein und 
dreißig durch ihre perſoͤnliche Theilnahme die Feier verherr⸗ 
lchten, den Ortsgerichten von Seifershau und Ludwigsdorf, 
hun Kirchen- und Schulvorſtehern, der erwachſenen Jugend 
beider Gemeinden, und Allen, die durch beſondere Muͤhewal⸗ 
tung und auf andere Weiſe mir ihr Opfer der Liebe darge⸗ 
kiucht haben, hiermit den wärmften Dank auszuſprechen. 
Dleſe Jubelfeier wird mir und den Meinen unvergeßlich 
bleiben! Ich aber werde durch mein Wirken zeigen, daß ich 
ſolche Liebe und ſolch Vertrauen zu wuͤrdigen weiß. Der 
Herr ſchenke mir dazu auch ferner feine Kraft. 
Seifershau, den 24. Mai 1852. de 
Schäfer, Schullehrer und Kantor. 


s Herzlichen Dank ö 
allen den Ortſchaften, welche mit ihren Spritzen und deren 
Mannſchaften aus der Nähe und Ferne bei dem am Sonn⸗ 
tage, als den BB. Mai, Abends in der 12. Stunde mich fo 
hart betroffenen Brandungluͤcke zur Huͤlfe herbeieilten, na- 
mentlich der Commune Scheibe, deren Spritze durch die ums 
fihtige Leitung viel zur Erhaltung der naheſtehenden Haͤuſer 
gethan hat, ebenſo allen edlen Menſchenfreunden, die mit 
Unerſchrockenheit ſich hingaben, theils um Etwas zu retten, 
theils um die ſo nahe ſtehenden Wohnungen der Macht des 
hetheerenden Elementes zu entreißen. Gott, der Allmaͤchtige, 
15 mich jetzt ſo ſchwer darniederbeugt, moͤge Jeden vor 
IN em Unglück bewahren und es denen reichlich vergelten, 
de mie in jener ſchrecklichen Nacht fo huͤlfreich beigeſtanden 
heb, Schwarzbach bei Flinsberg, den 26. Mai 1852. 
Augüſt Sitte, Muͤllermeiſter. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Er Nachdem die nothwendigen Einleitungen getroffen 

10 foll der Ausbau der Schoͤnau⸗Ketſchdorfer Straße von 

ve des Schönauer Kreſſes unternommen und derſelbe 

Sa ahnen in Entrepriſe gegeben werden. 
vende infi = 

70 eiingkngen: wollen ſich zur Einſicht der betreffen 


Montag am 31. Mai c. Nachmittag um 3 Uhr 
eo Nieder Kauffung einfinden. . — 


N von der Kreisvertretung des Schoͤnauer Kreiſes 
wählte Kommiſſion für den chauſſeemäßigen Ausbau 
e een Ketſchdoeker Straße. 

Fehn Thaler a 

Funde ſichere ich Demjenigen fofort zu, welcher die Ver⸗ 
0 die e macht, ſo daß ich ſie vor Gericht belangen 
zun, die meinen Namen auf eine ſchlechte Weiſe, wegen 


iner Frauensperſon geſchaͤndet haben 
Weide, den 26. April 1952, a Ernſt Knobloch. 
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Auswanderungs = Anzeige, 
2631. Mehrſeitigen Anfragen zu genügen, zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß unſere Abreiſe nach dem Staate Texas in 
Amerika im Monat Auguſt d. J. ſtattfindet. 
Schmiedeberg und Gottesverg im Mai 1852. 
H. Hillebrand. E. Seidel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige fordere ich 
alle Diejenigen, welche begründete Forderungen an mich haben, 
hierdurch auf, ſich dieſerhalb binnen 14 Tagen an mich zu 
wenden; wie ich auch meine ſämmtlichen Schuldner auffor⸗ 
dere, ſich binnen gleicher Friſt mit ihren Zahlungen oder et⸗ 
waigen Erklärungen über die Abtragung ihrer Schuld, bei 
mir einzufinden, widrigenfalls ich gegen dieſelben den Rechts⸗ 
weg beſchreiten muͤßte. i 

Schmiedeberg, den 25. Mai 1852. 

H. Hillebrand. 


2569. Etablissements- Anzeige. 

Es empfiehlt sich in allen vorkommenden 
Meubles-, Tapezier-, Gardinen- und Deco- 
rations- Arbeiten bei veeller Bedienung und 
billigsten Preisen 

Albert Wanhlos, 
Tapezierer und Decorateur 
in Löwenberg, Kirchgasse No. 43. 


2673. Ich erlaube mir hierdurch mich einem verehrlichen 
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zu allen Dienſten 
als Lohndiener, Hochzeitbitter und Grabebeſteller ganz er⸗ 
gebenſt zu empfehlen; mit der Bitte: mich in vorkommenden 
Fallen ihres guͤtigen Vertrauens zu würdigen, welches ich 
zu jeder Zeit durch puͤnktliche Erfüllung der gütigen Aufträge 
zu rechtfertigen bereit ſein werde. 2 
Hirſchberg, im Mai 1852. 
Guͤnther, Hochzeitbitter, Grabebeſteller und 
Lohndiener, wohnh. bei dem Strumpfſtrickermſtr. 
Herrn Scholz, Nr. 640, neden dem ſchwarzen Roß. 


2647. Vertauſchtes Tiſchtuch. 

Diejenige Dame, welche aus der Mangel des Herrn Le der 
hier ein langes, ſtatt ihres kuͤrzeren Fiſchtuches irrthumli⸗ 
cher Weiſe erhalten hat, wird hiermit freundlichſt erſucht, 
gegen Ruͤckgabe des erſteren letzteres in Empfang zu neh⸗ 
men. Hirſchberg. 


2375. Ich warne hiermit alle fuͤr mich arbeitenden Zwirner, 
Glanzirer und Weiffer, etwas von meinem Zwirne zu ver⸗ 
kaufen, und ſichere Demjenigen, welcher mir ſolchen gekauf⸗ 
ten Zwirn mit Angabe des Verkäufers überbringt, den vier- 
fachen Werth des Zwirnes als Belohnung zu. . 

Friedeberg a. O., den 12. Mai 1852. S. Ohnſtein. 


2622. Meine bereits im vorigen Jahre erlaſſene Warnung, 
daß ich keine von meiner Ehefrau gemachten Schulden 
bezahle, wiederhole ich hiermit nochmals unter dem Bemer⸗ 
ken, daß ich nunmehr rechtskräftig von derſelben geſchieden 
bin, und ſie durchaus nichts von mir zu fordern hat. 
Schmiedeberg den 24. Mai 1852. 
Der Gutsbeſitzer Exner. 


* 


2660. 


Lotterie Offerte. 


Veränderungshalben wird ein jguverläßiger Compagnon 


in der Nähe oder Entfernung zu 20 bis 24 Viertel⸗Looſen 


106ter Lotterie geſucht. 


Kl 
ſch 


Dieſelben find bereits für die erſte 
affe renovirt worden; es find eine Parthſe ausgewaͤhlte 
one Nummern, welche den Beſitzer ſeit einiger Zeit mit 


dem beſten Erfolge erfreuten. Wer zu dieſer Compagnon⸗ 
ſchaft geneigt iſt, wolle ſich baldigſt melden um ein kleines 
Scherflein auf den Altar der Gluͤcksgoͤttin zu legen, und ges 
wärtigen daß er ſich nach einer kleinen Geduld plotzlich von 
des Gluͤckes Gunſt uͤberſchüttet ſieht. Auch iſt der Befſger 


ge 


neigt das Ganze zur eignen Dispoſition zu ſtellen. Hier⸗ 


auf Reflektirende wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre: 
II. H., „post restante Gräditsberg,“ einſenden. 


2656. 


Meinen werthgeſchaͤtzteu Kunden in Schönau und 


Umgegend, fo wie auch den Herren Muͤller⸗Meiſtern erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt mit der Einrich⸗ 


tu 


ng meiner Werkſtelle ganz in Ordnung bin, und mich 


ebenfalls hier ſo wie früher in Schoͤnau mit anfertigen aller 
Gattungen Muͤhleiſen, Muͤhlkrahnen, Hebe⸗ Schrauben und 
aller in diefes Fach ſchlagenden Gegenſtaͤnde beſchaͤftigen 
werde, fü wie auch Abdrehen aller Gegenftände von Eifen, 


1 


Stahl, Gußeiſen und Metall und Bohren derſelben. 


Zu 


jeder Zeit werde ich bemüht fein gute und dauerhafte Arbeit 


zu 


liefern und dabei auch die moͤglichſt billigſten Preiſe 


ſtellen, wie es meine werthgeſchaͤtzten Kunden ſeit den elf 
Jahren, als ich in Schönau gewohnt habe, von mir gewoͤhnt 
find, Um recht viele Auftrage und gütigen Zuſpruch bittet 


2644. 


N 


Anonce in 


fü 


ne 


» Müller, Schmiedemeiſter und Gaſtwirth 
zur goldenen Krone in Jauer auf dem Neumarkt. 


Wenn auch die Erwiderung des Bauergutsbeſſtzers 
aupach zu Kauffung in Nr. 41 des Boten auf meine 
Nr. 39. daſelbſt die Ueberſchrift: 

„der Wahrheit die Ehre“ 

hrt, ſo entſpricht doch der Inhalt dieſer Erwiderung Tel: 
swegs durchgehends der Wahrheit 

Zunächſt muß der Beſitzer des Mittelkretſchams in Kauffung 


bezeugen, daß ich ihm nicht nur ein Gebot auf ſeinen Kretſcham 
gethan, fondern in dieſem Kaufgeſchaͤft fo weit mit ihm ges 
kommen bin: daß an meinem Gebote nur noch 50 rtl. zum 
Kaufpreis fehlten, und wir zur voͤlligen Einigung hierüber 


un 


ga 


1 gegenſeſtig durch Handſchlag acht Tage Bedenkzeit be⸗ 
wi 


igten. Sodann hat der Kretſchmer nach eigener Ausſage 
r nicht nöthig gehabt, einige Tage fpäter feinen Kretſcham 


weiter zum Verkauf auszubieten, indem der ꝛc. Raupach 
ſchon Tags darauf, als ich in Kaufsunterhandlung um den 
Kretſcham getreten war, dieſen hinter meinem Nücen durch 


Kauf an ſich gebracht hat. 


Ob übrigens meine Mutter 


Bewirthſchafterſn von drei Beſitzungen ift, oder nicht, gehoͤrt 
nicht zur Sache, und zwar um fo weniger, da dieſelbe über 
keine dieſer Beſitzungen eigenmaͤchtig beſtimmen kann. 


Hohenllebenthal, den 24. Mai 1852. 


Karl Doms. 


23 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


39. 


Verönderungshalber iſt ein ganz neu erbauter Gaſthof, 
wozu circa 30 Morgen Ackerland und einige Morgen Buſch 


ge 
Ve 


in 


BERN: gus freier Hand unter foliden Bedingungen zu 


kaufen. Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 


Liegnſtz. 


Expedition des Boten und der Kaufmann Herr Brendel 
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oder auch die Aecker allein, auß freier 


2525. Elne gut gelegene Schmiede mit zwei Feuern und 
dazu gehörigem Handwerkszeuge, ſowie mit Kuba und Pferde. 
ſtall, iſt veraͤnderungshalber unter annehmbaren Bedingun. 
gen aus freier Hand zu verkaufen. We 
5 Schmiedemeiſter Adolph in Landeshut 
neben dem Rothkretſcham. AR 


2643. Ich bin Willens, meinen Gerichts kretſchan 
zu Adlersruh, nebſt Fleiſcherei, Gaͤrtchen und Ackerland, fü: 
fort veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen in 
iſt Näheres zu erfahren beim Eigenthuͤmer 3 
Adlersruh. C. Schul) 


2614. Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine 100 


bei der Stadt Loͤwenberg belegene Freiſtel le zu verkaufen, 
berfelben gehören 18 Scheffel um die Wirchſchaftsgedgah 
herumliegende Aecker, 7 Scheffel dreiſchurige Boterwi und 
ein ſchoͤner Obſt, und Graſegarten von 3 Scheffeln. Die 

angedeuteten Flaͤchen find nach breslauer Maaß auge ehen, 

Die Wohnungs⸗ und Wirthſchaftsgebäude find 10 555 
Aecker und Wieſen ſind von vortsefflicher Beſcheffenheſt und 
erſtere im guten Duͤngungszuſtande. 4 2 


Groß⸗Rackwitz, den 18. Mai 1852. e e 
Ern ſt Weberfhän. 


200. Die Reſtſtelle Nr. 49 zu Nieder Ber 


bisdorf ſteht zu verkaufen, Käufer wollen fih 
melden bei dem Eigenthümer 
Ferdinand Scholz daſelbſtt | 


2659. Eine Waffermühle mit 2 Gängen und circa 
14 Scheffel Bresl. Maaß Acker und Garten in 10 groe 
ßen Dorfe und ſchoͤnſter Lage, iſt befonderer Berpältnift 
wegen ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
der Exped. des Boten und beim Buchbinder Heren Hayn 
in Schoͤnau, : g 


2618. Bea cht ungswer th, 
In einer le haften Kreisſtadt Nieder⸗ Schleſiens, mit ber 
deutendem Wochenmarkte, ſteht auf der vortheilhafteftin 
Lage der Stadt, am Markt, ein ganz maſſives Wohnung 
mit angraͤnzendem Seitengebaͤude aus freier Hand zu ve: 
kaufen. Auf dem Wordergeböude ruht Schankgerechtigkel 
und wird dieſelbe, ſo wie ein Handelsgeſchaͤft, feit einer 
langen Reihe Jahren mit beſtem Erfolge darſn betvieden, ı 
Sämmtliche Lokale find in gutem Bauzuſtande, Ebenſo 
ſteht das Seitengebäude auf der gunſtigſten Straße. 0 
Wünſchendenfalls können fuͤr die Reſtaurgtion die nöthim | 
Utenſilien, wie ein ganz gutes Billard gleich mit uberla 0 
werden. Ein Näheres ertheilt auf freie Anfragen ik 
Expedition dieſes Blattes. : 2 


2641. Veraͤnderungshalben find 
die Schmiede und Aecker Nr. 


e 


79 zu Grugauß 
Hand zu verkaufen. 
Verkaufspreis und nähere Bedingungen find beim Gier. 
thuͤmer ſelbſt zu erfahren. 
portofrei erbeten. 


2601. Eine Krämerei mitten im Dorfe, 12 
Kirche an einer Hauptſtraße, mit 12 Scheffeln ke, DIN 5 
und Graſegarten, iſt Familienverhältniſſe wegen mit WE 
Anzahlung zu verkaufen. 


Auskunft erthellt der Backer und Kraͤmerel⸗Biſitzer 8 55 5 


gott Pohl zu Spiller, Lowenberger Kreiſes. 


— 


n werden 
Schriftliche LT e. 


nahe bel der 


n zwei Häuſer, in einem ſchoͤnen, großen, belebten 
Worte, find veraänderungshalber baldigſt, zuſammen oder 
ueingelm, zu verkaufen. Das große enthält 10 Stuben, 
Stock hoch, maſſiv gebaut, mit einem Spezereiladen, 
Aw ein Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben wird, hat 
in Bodenraum, Kammern, einen Obftgerten und eine 
(me. Das kleine Haus iſt einſtoͤckig, mit Schindeln 
fakt, hat eine große Weberſtube, Gewoͤlbe, Stallung, 
Man, einen Schuppen und großen Obftgarten, Reelle 
aubfetäufer erfahren das Nähere beim Eigenthumer daſelbſt. 
: Barbier Karl Köhler in Sber⸗Salzbrunn, 
a im Mheinlaͤndiſchen Hofe. 
M., Verkaufs: Anzeige. 
igen Kränklichkeit des Beſitzers wird in einer Kreisſtadt 
te lehafte Reſtauration, worin Salon, Billard, Ke⸗ 
galbͤhn und ein großer Geſellſchaftsgarten mit Colonade, 
hne Einmiſchung eines Dritten, ſofort verkauft. — 
Nalofreſe Anfragen unter der Adreſſe: E. 2. beſorgt die 
Gmpdition des Boten, 
Hl, : Verkauf. 5 ; 
dn Ack erſtück von 2 Morgen, worauf eine Bockwind⸗ 
mihlemit 2 Gängen erbaut worden, und an der Liegnitz⸗ 
Plchwſtzer Straße gelegen, im beſten Bauſtande und Be: 
feibe ſich befindet, iſt unter ſehr vortheilhgften Bedingun⸗ 
gen fofort zu verkaufen. Das Nähere wird auf frankirte 
100 u Auktionskommiſſarius Beffer in Neumarkt 
mittheilen. : 


bis. Mühlengrundſtück⸗Verkauf. i 
In einer der angenehmſten und reizendſten Gegend, zwei 
Stunden von Goritz entfernt, iſt eine im beſten Zuſtande 
befindliche, wit 2 Mahl⸗ und einem Spitzgange verſehene, 
maffive, mit Biegeln gedeckte Mühle, Familien Veraͤnderungs⸗ 
alber, zu verkaufen. Die Gewerke fo wie die Gebäude find 
n gutem Bauzuſtande. Ein Waſſermangel findet zu keiner 
Fihreszeit ſtatt; auch können wenn es gewuͤnſcht wird noch 
andere Gewerke den werden. An Ackerland gehoͤrt dazu: 
een 20 Morgen ſaͤbares Land, Boden Iſter Klaſſe, und hin 
ſünglich Futter zu 4 bis. 5 Kuchen. Die größte Hälfte der 
sauffumme kann darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber koͤn⸗ 


Aan äber dleß alles nähere Auskunft erhalten in Goͤrlitz beim 


Mllrmeiſſter Schulz und dem Commiſſionar Schubert, 


VFC 
% Verkaufs Anzeige. Ing 
Vekänderungshalber bin ich geſonnen, meine, 5 

V auf einer der belebteſten Straßen der Rikolaivor⸗ 2 
a gelegene Bäckerei zu verkaufen. Dieſelbe * 
i beſeeht, außer den zur Bäckerei gehörigen Räum⸗ R 
hfeiten, aus 7 Stuben, 2 Kammern, 2 Kellern, x 
ber Küche, dem obern und untern Boden und hin- x 
* 

te 

* 

* 

* 

x 

x 


Alglichem Hofraum. Das Gebäude iſt durchweg 
massiv und in baulichem Zuſtande. n 

0 Hierauf Reflectirende wollen ſieh gefälligſt per⸗ 
bönlich oder in frankirten Briefen an mich wenden 
un den Kaufpreis und die näheren Bedingungen 
erfahren. 
x Luan, den 2 Di 1859, 8 
0. - H. Haym, Bäckermeiſter. 7. 
eee eee eee ee ee 
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2639. Eine Schmiede in einem lebhaften Dorfe, mit 8 
Scheffel pfluggängigem Boden und einem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Garten, iſt zu verkaufen. Nachweis giebt die Expd. d. B. 


2632. Die den unterzeichneten Erben gehoͤrige, ſub No. 8 
zu Ober Kummernick bei Parchwitz belegene Freſ⸗ 
gaͤrtnerſtelle, zu welcher 7 Morgen Acker⸗ und Gartenland 
gehoͤren, ſind dieſelben Willens aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. — Reelle Kaͤufer wollen ſich daher bei den Unterzeich⸗ 
neten melden. : 
Ober⸗Kummernſck den 24. Mai 1852. 
\ Die Stillerſchen Erben, 


2648. 2 Freiſtellen von 15 bis 20 Morgen gutem 
Acker werden zu kaufen geſucht; dagegen find. zu verkaufen: 
ein Gaſthof, maſſiv, mit 12 Morgen Acker, in einer 
Kreisſtadt, bei 1500 Rthlr. Anzahlung; i 
ein Gaſthof, maſſiv, mit 26 Morgen Acker, an einer 
ſehr frequenten Straße. 
Auskunft giebt der Inſpektor Elsner in Jauer. 


Eiäte und Mützen, 


neuefter Facon, empfiehlt in größter Auswahl 


A. Scholtz. rt 


2671, „ Aechte 
2 77 

Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗Pflanzen, 
ſo wie aͤchte glatte runde 
Baferſche empfehle ich den 
geehrten Herren Dominial⸗ 
und Gutsbeſitzern zur dies⸗ 
jährigen Pflanz ung zur 
gefälligen Abnahme. 

Da meine Sorten Runkel⸗ 
ruͤben ſeit einigen Jahren 
allgemein als die ſchoͤnſten 
unter allen jetzt bekannten 
Sorten bekannt ſind, ſo 
wäre es uͤberfluͤſſig, ſelbige 
meinen werthen Kunden noch 
beſonders anzuempfehlen. 


Hirſchberg, im Mai 1852. : 3 
Herrmann Wittig, Kunftgärtner, 


S Dr. Rommershauſens IM 


De a 0 er er 
Die . nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Ber: 


* 


packung rtl. 2 for. 6 pf. R 
„Deren Erfolg iſt durch viele tanfend Daukſagun⸗ 
gen und Atteſte garantirt.“ F 

Atteſt. Ber Gebrauch der Rommersh. Augeneſſ. 
war ſeither von ſehr gutem Erfolg und die Augen, welche 
an Amblyop in amaurotien litten und den Kranken 
nicht erlaubten irgend eine Befchäftigung vorzunehmen — 
wurden ſo weit geſtaͤrkt, daß ſie wieder leichte, weniger an⸗ 
ſtrengende Arbeiten verrichten koͤnnen. — g 

Freiberg in Sachſen. Dr, L. Heyder, prakt. Arzt. 

Den alleinigen Verkauf habe ich einzig und allein 


9 
dem Kfm. bern Adolph Greiffenberg 
in Schweidni tz übergeben, und find daſeldſt die Jahres⸗ 
berichte, enthalt end ſehr viele Atteſte hochgeſchätzter 
Aerzte und 7. 80 rſonen, gratis zu haben. 
r. F. G. Geiſt, Apotheker), Klaſſe in Acken a/ E. 


2615. Buͤchſenſcheiben mit Nummern, 24 Zoll im 
Durchmeſſer, pro Stuͤck 4 und 5 Sgr., im Dutzend billiger, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 8 

der Buchbinder Tietze in Loͤwenberg. 


2667. Gnt abgelagerten zjaͤhrigen Obſtwein verkauft, 
die Flaſche a 3 ſgr., 1 
M. Friedländer zu Friedeberg a. Q. 


2593. Zu verkaufen ſtehen zu den billigſten Preiſen: ein 
neuer Glasſchrank mit Ober⸗ und Untertheil, gelb lackirt, 
ein Brotſchrank, zwei dreiſchuͤbige, desgleichen zwei zwei⸗ 
ſchuͤbige Komoden, Kirſchbaumanſtrich, eine Mangel, eine 
Hobelbank mit Werkzeug auf der Hospital⸗Gaſſe in Nr. 795 
eine Treppe hoch in Hirſchberg. 

‚al 


> N Cigarren!!! 

verkauft zu ganz billigen Preiſen, in 0 Kiften 

nach billiger. J. C. Nülke. 
Schönau, den 28. Mai 1852. 


2646. Negen⸗ und Sonnenſchirme, 
engliſche Gummi ⸗ Schuhe 
empfiehlt f H. Bruck. 


Erlen und Pappel⸗Pfoſten 

ſind zu verkaufen im Walterſchen Gute Nro. 4 zu 
Heriſchdorf. 2625. 
2654. Zelt⸗ Verkauf. 

Das Buͤrgerſchuͤtzen⸗Corps zu Landeshut verkauft ein noch 
beinah neues elegantes Zelt, daſſelbe iſt 40 Fuß tief und 
45 Fuß breit. Der Verkaufstermin wird den 7. Juni a. c. 
beim Schießhauſe, woſelbſt das Zelt aufgeſtellt ift, abgehal⸗ 
ten. Die naͤheren Bedingungen werden am Termine ſelbſt 
vorgelegt werden. Landeshut, den W. Mai 1852. 

Das Eomite des vereinigten Bürgerſchützen⸗Corps. 
Vegetabiliſche Haartinktur in Flacons à % rtlr., 
als unſchaͤdliches Färbungsmittel fuͤr graue und weiße Haare. 

2626. Carl Wilh. George. Markt No. 18. 
2485. Ein zum reiten und fahren ſich eignender, Sjähriger 
brauner Wallach, wird veränderungshalber verkauft. Naͤ⸗ 

here Auskunft darüber ertheilt der Kaſſen⸗Rendant Herr 

Tſchentſcher in Goldberg, 

1722. Englischen Portland - Cement, 
Englischen roman Cement, 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix - Cement, 
Trass-Cemont, 
Französischen. Asphalt, 
Steinkohlen - Theer, 

Holz- Theer, 
Steinkohlen-Pech, 
Holz-Pech, 

Dach- Pappe, 
Bedachungs- Guminy, 

 ., Knochenoel, 
offexirt billigst ©. G, Schlabitz. 

in Breslau Catharinenstrasse Nr. 6. 
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ich geſonnen mein zu Oberhaſelbach an der Straße gelege: 


y 

2681. Zwei eiſerne Schwung raͤder, von 4 Ft ö 

Durchmeſſer, ſtehen zum billigen Verkauf bei 8 a 
Hirſchberg. C. Dittmann, Schloſſermeiſter 


2662. Handschuhe 


in Glacee, Waſchkeder, Seide, Zwirn und Baumwolle em; 
pfiehlt in bekannter Guͤte 


A. Scholtz, nt 


2545 Wagen Verkauf. 
Eine Glaschaiſe, einen halbgedeckten Wagen, eine Jol 
naliere, Fuhr⸗ und Brettwagen, einen Jauchkaſten, ein 
Pflug, Kutſchen⸗ und Ackergeſchirre, zwei kupferne Kafıl 
verkauft Kriegel, beim Schildauer Thore. 
2633. Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz. 
Mittelſt diefer aus friſchen Kräutern bereſteten Eſſenz vun 
fertigt man Maitrank nach Gebrauchsanweiſung in Flacon 

a 10 Sgr., zur Bereitung von 6 Flaſchen Wein, 
Carl Wilh. George. Markt No, 18 


Auf dem Lehngute in Birkicht bei Friedeberg a N. ſtehn 
180 Stuͤck Schaafe, beſtehend aus Zuchtmutterſchagfeſ 


9012 


Sammeln und diesjährigen Laͤmmern zum ſofortigen Verkauf, 


Birkicht, den 26. Mai 1832. Feurich, Gutsbeſtter, 
2621. Eins und Verkaufs Anzeige, 


Butter in Kiebeln kauf ich noch wie früher, 7 0% | 


0 


nes Freihaus mit circa 5 Morgen Acker und Graſegarken 

ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Bortheilähnlber t 

auch das Handelögefchäft mit zu übernehmen. I 
Auguſt Deuner, Handelsmonn, 


Zu ver miet hen. dee 
2080. Zwei freundliche ausmoͤblirte Stuben, eine mit a. 
binet eine Treppe hoch, die andere Parterre, ſind zu ber. 
miethen im Weinhold'ſchen Gartenhauſe. N 


2444. Mehrere ſehr freundliche und trockene Sommer log 
mit der Ausſicht nach dem Gebirge, ſind, an der Straße na 
Warmbrunn, neben den drei Eichen, mit und RN 
für dieſen Sommer in verſchiedener Größe, nebſt Küche und 
Keller, zu vermiethen. 


Auskunft giebt die Expedition des Boten. ; 
2563. Nicht zu überfehen! | 

In dem fchönen Gebirgsdorf Hermsdorf u. Ku rer 90 | 
bei Warmbrunn, find ſehr ſchoͤne ausmoͤblirte Quart 65 110 | 
einer reizenden Ausficht, auch für. diefen Sommer wie 110 
vermiethen. Das Nähere auf portofreie Anfragen N | 
Gaſtwirth Auguſt Walter in Hermsdorf u. K. ) 
... ̃ ˙ —— — pp 


Perſonen finden Unterkommen, 10 
2561. Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, A 
völlig freier Station und 40 Thlr. Gehalt circa Eibe 
einbringt, iſt baldigſt zu beſetzen. Qualiftzirte 1 
wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden. 


8 5 24. Mai 1850 | 
Tiefhartmannsdorf, Kreis n 1 Pult, 


3 me tr En EEE ET: Fr re eu 
Tüͤchtige Maurergefellen 

erhalten bei e 5 Arbeit, An 

5 den 18, Mai 97 u ſ che, Maurermeſſer. 


Ya, Einer Wir thin, die gut kochen, die Wäfche zu 
"en und wo möglich etwas von der Milchwirthſchaft 
iht, fo wie einer unverheiratheten Schleußerin, die 
biehwirthſchaft vollkommen verſteht, deren Jede aber 
hüten Atteſten verſehen fein muß, weifet zu Term. Jo⸗ 
Mi einen fehr guten Dienſt nach 2 

j J. E. Baumert, Agent in Hirſchberg. 


Lehrlings Geſuche. 
3 Einen Knaben von rechtlichen Eltern wuͤnſcht in die 


u nehmen Neumann, 
bh 5 Buchdruckereibeſitzer zu Warmbrunn. 


ö, Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, von ſtarker 
Aiihe⸗Conſtitution, mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers 
then, kann in meiner Spezerei Waaren⸗ Hands 
lung als Lehrling ſofort unter annehmbaren Bedingungen 
| in Unterkommen finden. 1 5 . 
Wilhelm Tſchäche in Schweidnitz. 


| Gefunden. 

B0, Am 23. d. M. hat ſich ein großer ſchwarzer glatt: 
eier Jagdhund mit weißer Bruſt und langer Ruthe 
di nr gefunden, und kann derſelbe innerhalb vierzehn Ta⸗ 

gen gigen Erſtattung der Inſertions- und Futter⸗Koſten 
“abgeholt werden beim Stellmacher Boͤhmert in Blumenau. 


Verloren. 

010. Es iſt mir am 20. d. Mts. ein hochbeiniger ſchwarzer 
Jagdhund mit grauer Kehle, auf den Namen „Nimrod“ 
end, abhanden gekommen; ich erſuche den jetzigen Beſitzer, 
1 denſelden gegen eine Ae end zuruͤckzu⸗ 
geben. i D 

Barmbrunn, Schuhmacher und Eederhändier. 
9655. Verlorne Lotterielooſe. 

Das Origingl⸗eoos Nr. 4883 und die beiden Viertellooſe 
At 5b 218 b und 70 16 fb zur 1. Klaſſe 106. Lotterfe find ver⸗ 
len worden und es wird daher fuͤr den Ankauf derſelben 
ſerdurch gewarnt. Warmbrunn, den 25. Mai 1852. N 

J. B. Wolff, Lotterie⸗Untereinnehmer. 


Abhanden gekommen. 
hi Es find mir zwei einfpännige Wagenwinden ab⸗ 
Mi Mm gekommen. Eine ift noch ganz neu, blau ange⸗ 
11 8 auf der Hebeſtange ift der Name Müller in Schö⸗ 
In 1851 mit dem Meißel eingehauen; die zweite iſt 
A 10001 angeſtrichen, auf der Hebeſtange iſt die Jahr⸗ 
105 90, Wer diefelben in Nr. 21. auf dem Neumarkt 
auer abgiebt, oder genuͤgende Anzeige davon macht, er⸗ 


Khan wegung ſeines EN eine angemeſſene 


1. Mont Geſtohlen. 
e Montag den 24. h. iſt ein grau⸗ tuchener Paletot 
menen Kragen und Auffihlägen, und mit braunge⸗ 
Abe, Parchent gefuttert, geftohlen worden. Wer zur 
13 1 angung deſſelben hilft, erhält: in dem Gaſthofe zu 
Wonen in Hirſchberg eine gute Belohnung. 


ES -Geftohblen. 
In haler Belohnung und Verſchweigung des Namens 


engen, welcher mir den T 
600 5 Thaͤter namhaft machen kann, 
iin der Nacht vom 18. — 10, d. M. in die Glockengießerei 
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meines Schwiegervaters, des Glockengießermeiſter Herrn 
Siefert, gewaltſam eingebrochen und mir folgende Gegen: 
ſtaͤnde entwendet hat: - 

. Ein St. Glockenmetall in = Form, an Gew. circa 15⸗18 Pf. 
Ein St. engliſch Blockzinn, an Gewicht 18 Pf. 

. Ein dergleichen von 14 Pf. 

Ein meſſingner ovaler Keſſel mit eiſernen Henkeln, ange⸗ 
fuͤllt mit Inſelt. 

5 e mit grauem Tuch uͤberzogen, linker Aermel 
efekt. 

Eine blaue Tuchjacke, rechter Aermel defekt. 

2 St. neue leinene Handtücher, gezeichnet A. E. 

. Eine grüne Drillich⸗Arbeitsſchuͤrze, defekt. 

9. Ein Karrenband. 5 

Vor dem Ankauf der ſaͤmmtlich genannten Gegenftände 
warnt E. Eggeling, Glockengießer u. Spritzenbauer. 


n N 9 


Einladungen. 
Fr rr 


x 2079. Konzert = 
* den I. Feiertag früh auf dem Hausberge, x 
* Nachmittags auf dem Cavalierbergez * 


den II. Feiertag fruͤh auf dem Cavalierberge und % 
Nachmittags in Stonsdorf. 
Mon- Jean. 


* 
F 


2672. Tanzmufik zum zweiten Feiertage bei 

Scholz in Cunnersdorf. 
2677. Einladung 5 
zu den Pfingſtfeiertagen nach Straupitz. Den zweiten Feier⸗ 
tag findet Tanzmufſik ſtatt. Für friſche Kuchen wird 
beſtens ſorgen Döring. 


2642. Zum en Pfingſtfeiertage ladet nach Neu⸗Schwarz⸗ 
bach mit dem Bemerken freundlichſt ein, daß an dieſem 
Tage Tanz muſik ſtattfindet Strauß. 


2637. Einladung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit er⸗ 
gebenſt Anzeige zu machen, daß ich naͤchſten Sonntag den 
30. Mai, als den erſten Pfingſtfeiertag, 


den Kur⸗Saal nebſt der darin befindlichen 
Conditorei 


* * 


eroͤffnen werde. 

Von 3 Uhr ab wird von dem Muſikchor des Herrn Elger 
Konzert⸗Muſik ſtattfinden, welches dann regelmäßig alle 
Sonntage die Sommer ⸗Saiſon hindurch fortgeſetzt wird. 

Für beftmöglichfte Bewirthung wird geſorgt fein, und lade 
daher zu recht zahlreichem Beſuche freundlichft ein. 

Warmbrunn den 29. Mai 1852. 

G. Peters, Paͤchter der herrſchaftlichen Gallerie, 


2678. Bei günftiger Witterung findet Sonntag, als den 
erſten Pfingftfeiertag, von 6 Uhr ab Konzert in meinem 
Garten ſtatt; desgleichen lade ich Montag den 31. d. Mts. 
zum Tanzvergnuͤgen ganz ergebenſt ein, und es wird 
an beiden Tagen ſtets friſcher Maftrank vorräthig fein, 

C. R. Schoͤnfeld. 


2681. Zum 2. Feiertage ladet zum Scheiben⸗Schieß en 
aus Flinten, wo nach dem Schießen auch Tanzmuſik ſtatt⸗ 
findet, ergebenſt ein Brauer Geisler in Ludwigsdorf. 


8 0 


2024. Konzert 
am zweiten Pfingſtfeiertage, ausgeführt von dem Elger⸗ 
N 8 ſchen Muſikchor 

im Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf. 
5 - Si ecke. 
2674. Auf den zweiten Pfingftfeiertag ladet zu gut beſetzter 
JTanzmuſik nach Boberroͤhrsdorf freundlichſt ein 

Süß mann, Brauermeiſter. 


2630. Zur Tanzmuſik ladet auf den zweiten Feiertag 
von Nachmittags 4 Uhr ab ein ; 
Hermsdorf u. K. den 26. Mai 1852. Tietze. 


6 Konzert Anzeige. 
Dienſtag, als den dritten Pfingſtfeiertag, 
wird auf der x a 
Knie Kynaſt 
bei günftigem Wetter von Nachmittag 3 Uhr ab 
Konzert⸗Muſik ſtattfinden, ausgeführt von dem 
Muſikchor des Muſikdirigenten Herrn Elger aus 
Warmbrunn. Entrée a Perſon 2% ſgr. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Rücker, Kynaſt⸗Pächter. 
2010. Den erſten Feiertag >> 
Concert in Buſchvorwerk. 
Schmidt, Brauermelſter. 


2634. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen 

ladet auf Montag den 31. und Dienſtag den 1. Juni ganz 

ergebenſt ein der Schankpachter C. G. Weißig. 
Seidorf den 25. Mai 1852. 


Ergebenſte Einladung zum Königs⸗ 
ſchießen in Schmiedeberg. 

Unſer diesjähriges König sſchießen findet am I., 2. und 
6. Juni ſtatt. Der Ausmarſch geſchieht am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauf folgen⸗ 
den Sonntage Abends 6 Uhr. Indem wir allen Bürger: 
freunden hieſiger Stadt und der Umgegend dies ergebenſt 
anzeigen, bitten wir zugleich um recht zahlreiche Theilnahme. 
Schmiedeberg, am 20. Mai 1852. 


Die Schützen ⸗ Deputation. 
2555. Weigert. Hennig. Boͤhm. 
2653. Bekanntmachung. 2 


9 
Von dem vereinigten Buͤrgerſchüͤtzen⸗ Corps wird dieſes 
Jahr ein König sſchießen abgehalten. Es beginnt 
Dienſtag den 1. Juni und dauert bis Donnerſtag den 3. Sunil; 
hierzu ladet Schießliebhaber ergebenft ein. 
Landeshut den 25. Mai 1852. 5 
Das Comité des vereinigten Burgerſchützen⸗Corps. 


2668. Sonntag, den erſten Pfingſtfeiertag, ladet zur Gar⸗ 
ten⸗Mufik freundlichſt ein 

— F. Braun im Gaſthaus zur Grenze. 
„Friedeberg a. Q., im Mai. 


Wedattene und Verleger: C. W. J. Krahn. 


2567. Zu der am 2. Pfingſtfeiertage auf dem Spie, 
ſtattfindenden Tanzmuſik ladet Behr ein au 
Probſthain, am 21, Mai 1852, Brauer 


20661. Der Theater ⸗Keller in Breslau empfehl 
ſich während des Wollmarktes und der Dauer der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung allen Fremden und Einpeimiftn 
mit den beſten Weinen und Bieren; auch kinn M 
jeder Tageszeit ſehr billig ala Carte geſpeſt ulm 

Das Theater-Gebäude iſt nah an der Induſtrie⸗ Aufl 
lung, worin ſich meine Reſtauration befindet, 2) 


Maiwald. 


Wechsel- und Geld Cours. s. 
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Getreide: Markt: Preiit 
Hirſchberg, den 27. Mai 1852 


Der w. Weizen g. Weizen! Roggen Gerſte dat, 
Scheffel rtl. far. pf- rtl. for pf. rtl, ſgr. pf. rtl ser. fl he 
scher 2 2 — Fi 300 „ E 
Mitter J 20 — 31 — 2 . 
Niedrige] 2 16 — 213 — 212 IE — 


Erbſen J Höchſter J 15/1 Mittler J 12 —1 
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